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m auf die„Halliſche Zeitnung“.
Für das a Vierteljahr werden Beſtellungen auf

die „Halliſche Zeitung“ von ſämmtlichen Kaiſerl. Poſt
anſtalten, den Laudbrieſträgern, den ZeitungsSpediteuren
und Ausgabeſtellen, ſowie von der unterzeichneten Expedition
entgegengenommen. Preis für ein Vierteljahr nur 3

Wir bitten alle unſere Freunde um gefällige recht
eitige Erneuerung der Beſtellung, damit in der Zuſtellung

ine Verzögerung eintritt.
Wir wenden uns ferner an die Liebenswürdigkeit

unſerer Freunde mit der Bitte, der „„Halliſchen Zeitung“
immer weitere Leſerkreiſe erſchließen zu helfen, in
dem ſie das Blatt, das re ſelbſt lieb geworden, auch
Anderen warm empfehlen.

Dies iſt jetzt vor den Wahlen um ſo mehr
nöthig, den Blättern gegenüber, die unter dem
trügeriſchenScheine eines parteiloſen Liberalis
mus erfahrungs mäßig ſtets die Geſchäfte
der deutſchfreiſinnigen Partei beſorgen.

Denjenigen Leſern, welche ſich zu ſolcher Gefälligkeit
bereit finden laſſen, würden wir auf ein Wort der Benach-
richtigung ſofort jede gewünſchte Zahl Probe-Nummern
zum Zweck der Weiterverbreitung poſtfrei zuſchicken, auch
würde die Expedition an gütigſt ihr mitgetheilte AdreſſenProbennmmern ſofort poſtfret verſenden.

Hochachtungsvoll0

Die Expedition der „Hall. Zeitung“ (Courier).
gr. Märkerſtraße 11.

GororqkIihEkſGWwOwWwwewaersunamee
Halle, 29. September

Arbeit für die deutſch evangeliſchen
Jntereſſen!

Die großen Ferien gehen allenthalben zu Ende. Die
politiſche Saiſon beginnt. Die Parteien haben bereits zu
den bevorſtehenden Wahlkämpfen in den öffentlichen Auf-
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rufen ihre Loſung ausgegeben. Auch die evangeliſche Kirche
r iſt auf den Plan getreten. Die großen Verſammlungen zu
en Duisburg, Halle und Kaſfel haben die Geiſter auch
r in der Laienwelt bewegt. Die Generalverſammlung des
dw Evang. Bundes zu Duisburg, die GuſtavAdolf- Haupt

feier zu Halle, der Congreß für innere Miſſion in Kaſſel
auf all' dieſen zahlreich beſuchten Verſammlungen hat

man nicht theologiſche gen erörtert, ein kirchenpolitiſches
Parteiprogramm aufgeſtellt. Keineswegs. Die Arbeit galt
vielmehr der Stärkung des deutſchproteſtantiſchen Bewußt-

der Förderung des evangeliſchen Glaubens und dem
erke rettender Liebe an Glaubens und Volksgenoſſen.

Unter dem Banner deutſch-evangeliſcher Lebeusintereſſen
traten einmüthig Geiſtliche und Laien zuſammen, reichten
o die Männer aus Nord und Süd die Bruderhand über

er Arbeit, welche das reformatoriſche Erbe der Kirche und
dem Vaterland zu e und Frommen wahren will. Die

egebenen Anregungen dürfen nicht verblaſſen und von demgen verſchüttet werden, welchen engherzige Parteibe-

trebungen auf und in die Augen wirbeln. Unter den Ein
drücken und Wahrzeichen der erwähnten großen Verſamm-
lungen halten wir es für die Pflicht der deutſchnational
und evangeliſch gerichteten Preſſe, an die großen Aufgaben
der Gegenwart zu erinnern.

Eine der wichtigſten iſt: die Stärkung der deutſch
Volksleben.evangeliſchen Jntereſſen im öffentlichen un

Keiner trete hier zurück und ſage: „das geht mich nichts
an.“ Wir ſind doch alle betheiligt. Ueber dem im
Grunde evangeliſchen deutſchen Volksthum ſteigen dichte
Wolken auf. Klippen und Gefahren ringsum. Die Feinde
in Oſt und Weſt, von unſerer meiſterhaften Staatskunſt
und wehrhaften Heeresmacht im Zaum gehalten, ſind nicht
am gefährlichften. Das hingegen muß das Herz des Pa-
trioten und des Proteſtauten mit Beſorgniß erfüllen, wenn
er öffentlich und geheim die Rieſen und Kobolde des Um-
ſturzes, die zerſtörenden Geiſtesmächte an den ſittlichen
Granitpfeilern unſeres Volkes rütteln ſieht. Ganz wider-
wärtig iſt das tolle Bündniß des Fortſchritts und des
Ultramontanismus. Freiſinn und Romanismus, der radi-
kalſte Gegenſatz, wird zu einer Einheit, wenn es gilt, die
idealen Güter und Lebensmächte anzugreifen welche
dem aus der Schule der Reformation herſtammenden
und aus dem glorreichen Kriege neu erſtandenen
deutſchen Reich hoch und heilig gelten. Umſturz, Fort
ſchritt und Ultramontanismns ſind die inneren Feinde.
Selbſtverſtändlich rechnen wir den königstreuen Katholizis
mus nicht zum welfiſchen und demokratiſchen Ultramontauis-
mus. Leider ſind die Katholiken, welche nicht auf Wind-
horſt's Fahne ſchwören, dünn geſäet.

Soviel ſteht feſt: ſollen die geiſtigen Kämpfe und
ſozialen Kriſen unſer Volk nicht in den Abgrund führen,
dann muß die proteſtantiſche Geiſteskraft und das evan
geliſche Glaubensleben proteſtirend und aufbauend alle
Stände und Schichten durchdringen. Die Nachgiebigkeiten
des Staates an das Papſtthum erregen allgemeines Be
fremden und Bedenken. Die römiſche Kirche, durch die
ihr bewilligten Zugeſtändniſſe, durch eine von jeſuitiſchem
Geiſt beherrſchte Organiſation geſtärkt und gefeſtigt, hat
im öffentlichen Leben einen neuen Eroberungszug ange
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treten. Die ultramontanen Anſprüche und Herausforder
ungen mehren ſich von Tag zu Tag. Eine gewiſſe
Bureaukratie liebäugelt mit der katholiſchen Kirche, wäh-
rend ſie die politiſch ja zuverläſſige, königstreue evangeliſche
Kirche in einer Weiſe zurückſetzt, die das proteſtantiſche
Gefühl bitter verletzt. Freilich iſt die erbärmliche Charakter
loſigkeit vieler ſich proteſtantiſch Nennender und gegen alle
Gläubigkeit Räſonnirender ſo groß, daß ſie um das Linſen-
gericht eines äußeren Vortheils, einer geſchäftlichen oder
geſellſchaftlichen Annehmlichkeit willen das Erſtgeburtsrecht
der evangeliſchen Lebensanſchauung dahingeben. Sodann
kommt die Zerſplitterung des Proteſtantismus hinzu, welche
den Realpolitikern nicht imponirt. Die perſönliche Freiheit
und Selbſtſtändigkeit, das iſt gewiß ein proteſtantiſcher
Vorzug. Aber wenn es zur Zerfahrenheit im Handeln
führt, denn wird das Lebensprinzip zum Todeskeim. Der
Mangel an Einheit und äußerem Zuſammenhalten macht
den Proteſtantismus bei aller Fülle an Geiſt und Gaben
u einer zwar muthigen, aber irregulären Truppe:Sie wir uns! Getrennt mögen wir immerhin in der
heorie und Auffaſſung marſchiren, aber vereint müſſen

wir arbeiten in praktiſchen Aufgaben, vereint müſſen wir
kämpfen und ſchlagen gegen Rom. Erfreulicherweiſe giebt
es ja ſchon eine Reihe Arbeitsgebiete, da die theoretiſchen
Gegenſätze ſchweigen. So in der äußeren und innerenMiſſion in der Guſtav-Adolfſache u. ſ. w. Treten wir

aber nun auch vereint in Schaaren unter das wehende
Banner des Evangeliſchen Bundes: Seine Erfolge ſind
unleugbar. Sie wären undenkbar, wenn nicht das Gefühl
immer weitere Volkskreiſe erfaßte: Soll uns der Segen
der Reformation, der unſere ganze Kultur beſeelende
proteſtantiſche Geiſt erhalten, die Wahrheit des Glaubens
vor jeſuitiſchen Umtrieben bewahrt bleiben, ſoll in Deutſch
land auch weiterhin unſer Kaiſer und nicht der Papſt das
entſcheidende Wort reden, dann müſſen wir im öffentlichen
Leben durch äußeren Zuſammenſchluß, im perſönlichen
Leben durch treues Feſthalten am Evangelium die deutſch
evangeliſchen Jntereſſen vertheidigen, wahren und ſtärken.
Möge die Zeit nicht mehr fern ſein, da die evangeliſche
Kirche organiſatoriſch ſo erſtarkt iſt, daß der Ev. Bund
unnöthig wird, wie ein Gerüſt an einem vollendeten Hanſe.
Bis dahin aber möge der Ev. Bund wachſen an Mitgliederzahl, (daß aus Vier Myriaden Millionen werden)

r ne praktiſcher, durchgreifender
rbeit.
Neben der Treue im Kleinen und Stillen vergeſſe

Niemand auch öffentlich, durch Betheiligung an
proteſtantiſchen Verſammlungen, Verbreitung der evangeliſch
gearteten Preſſe und Literatur, ſcharfe Beobachtung ultra
montaner Propaganda einzutreten für die Arbeit an
Stärkung des proteſtantiſchen Lebens und Strebens.

Politiſche Mittheilungen.
Bei dem Beſuche des Kaiſers Wilhelm in Wien

werden Feſtlichkeiten ſeitens des Stadt auf höheren
Wunſch unterbleiben. Geſtern erklärte der Wiener
Bürgermeiſter Uhl im Gemeinderathe, er ſei aufgefordert
worden, bei der Ankunft des Kaiſers Wilhelm auf dem
Bahnhofe zu erſcheinen. Die Veranſtaltung von Feſten
ſeitens des Gemeinderathes zu Ehren des deutſchen Kaiſers
bezeichne die Regierung als „nicht angemeſſen“.

Die Villa Reiß in Cronherg iſt ſeitens der Kaiſerin
Friedrich jetzt endgültig gekauft.

Nicht Ar. Jeſſen, wie der Fernſprecher in der 1.
Ausg. irrthümlich verlauten ließ, ſondern Geffcken ſoll
der Einſender des kaiſerlichen Tagebuchs an die
„Deutſche Rundſchau“, wenn die Nat.Ztg. recht berichtet
iſt, ſein. Wir bringen noch den Wortlant der Mittheilung
der N.Z. in Folgendem:

„Er war früher in der Diplomatie ſeiner Vaterſtadt Ham-
burg in verſchiedenen Stellungen, auch als hanfeatiſcher Ge-
ſandter in Berlin, thätig, in den ſiebziger Jahren aber Profeſſor
der Rechte in Straßburg. Seit 1881 lebt Herr Dr. Geffcken als
Privatmann in Hamburg. Herr Dr. Geffcken, der politiſch nie-
mals ſtark hervorgetreten, iſt ohne Zweifel dem ſehr bunt
zuſammengeſetzten Kreiſe der Gegner des Fürſten
Bismarck zuzurechnen. Er iſt im Allgemeinen als gemäßigt
konſervativ zu bezeichnen; aber ſeine prinzipielle Parteiſtellung
hat ihn nicht gehindert, vielfach den ganzen Zuſtand des öffent
lichen Lebens in Deutſchland und den Einfluß des Fürſten
Bismarck darauf in engliſchen Zeitſchriften dergeſtalt zu ſchildern,
daß ſeine Darſtellungen von der deutſch- freiſinnigen Preſſe als
Zeuguiſſe dafür, wie geſunken der politiſche Geiſt in Deutſch-
land ſei, verwerthet werden konnten. Man wird ja bald er
fahren, ob Herr Dr. Geffcken in der That der von dem Ver-
leger der Deutſchen Rundſchan“ genannte „Einſender“ iſt.

ö Ganz ſicher ſcheint dieſe Nachricht alſo auch noch nicht
zu ſein.

Heer und Marine.
Frhr. v. Wangenheim II., Sec. Lt. vom Thür. Ulan.

Regt. Nr. 6, deſſen Commando zur Botſchaft in St. Petersburg,
indem derſelbe zugleich als commandirt zum Ausw. Amt über-
tritt, um ein Jahr verlängert. Tonne, Hauptmann von der
FußArt. 1. Aufgebots des Landw. Bats. Bezirks Magdeburg,
mit ſeiner bisherigen Uniform der Abſchied bewilligo Aß-
mann, Geh. Ober-Baurath und Abth. Chef im Kriedsminiſte-
rium, auf ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt.

Kiesner, Milikär-Intendanturrath von der Corps-Jnten-
dantur 4. Armee-Corps, zum etatsmaß. ſtändigen Hülfsarbeiter
im Kriegsminiſterium, unter Verleihung des Chargkters als
Geh. Kriegsrath ernannt. Oehring, Ober-Jnſpector und
Adminiſtrator des Remontedepots Arendſee, der Charakter als
Kgl. Ober-Amtmann verliehen.

154Ordensverleihüngen ſind aus Anlaß der Herbſt-
übungen des Garde-Corps und des 3. Armee-Corps erfolgt.

Die heutige Nummer und 2. Ausgabe üfaßt 21 Seiten mit dem illuſtrirten Sonntageblatt.
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180. Jahrgaung.

Wichtige Veränderungen in der ruſſiſchen Ar
mee ſtehen nach der „K. Z.“ in nächſter Zeit bevor. Jn der
fünf Schützenbrigaden des Weſtgebiets ſoll jedes Bataillon ein
Regiment zu S Bataillonen bilden, ſodaß man ſtatt der bis
herigen 20 Schützenbataillone deren 40 erhält. Jm Verlauf
des Winters ſollen Schützenregimenter zu drei Bataillonen, mit
hin 60 Bataillone vorhanden ſein, ſchließlich werden im Weſten
ſtatt der bisherigen fünf Schützenbrigaden zu 4Bataillonen fünf
Schützendiviſionen zu ſechszehn Bataillonen, alſo ſtatt zwanzig
werden achtzig Bataillone vorhanden ſein. Die Oberkomman
dos der Militärbezirke Kiew, Charkow und Kaſan werden auf
gelöſt, dafür wird eine Südarmee von fünf Armeekorps gebildet
mit einem Oberkommando in Kiew oder Odeſſa.

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
Die Verſchwörung in Oſtafrika und die

Emin-Expedition, unter dieſem Titel bringt die „Köln.
Volksztg.“ eine Pariſer Correſpondenz, welche eine all
gemeine Erhebung der eingeborenen Bevölker-
ung vom Tanganſika und Viktoria-Nyanza bis
zum Meer ankündigt. Weiter heißt es: Die Verſchwör
ung beſteht ſeit mehreren Jahren. Jch weiß, daß in dieſer
Zeit ein afrikaniſcher Biſchof Jhren r W auf
die Gefahren aufmerkſam machte, welche den Euro
päern drohen und auf das Mittel, ſie zu retten, nämlich
Einwirkung auf Said-Bargaſch, den damaligen Sultan von
Sanſibar, was auch durch die verſchiedenen Mächte ge
ſchehen iſt. Jn Uganda hoffen die Sklavenhändler den
König Mwanga, der ihnen aus eigenem Intereſſe und aus
langjähriger Gewohnheit angehört, zum Mohammedaner
und dadurch zu einem brauchbaren Werkzeuge ihrer Pläne
zu machen. Im Gebiete des Tanganjika ſitzen TippoTip
und ſeine Stellvertreter. Das iſt die Lage. Beim erſten
Anſtoß wird die Sache zum Ausbruche kommen.
Die Geiſter ſind vorbereitet durch die Gerüchte, welche die
Sklavenhändler unter den Schwarzen verbreiten, denen ſie
vorreden, Deutſchland wolle ſie „freſſen“, wie der gewöhn
liche Ausdruck lautet.“

Knuſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Eine intereſſante Meldung wird wie aus Paris ge-

ſchrieben wird, auf dem geodätiſchen Kongreß in Salzburg
durch den franzöſiſchen Delegirten Lallemand gemacht wer
den. Dieſer Jngenieur iſt nämlich durch e'ngehende Studien
bei der trigonometriſchen Vermeſſung von Frankreich zu dem
Reſultat z daß gangsrankreich in einem einzigenStücke nördlich en. n durch Marſeille gehenden
Längengrade ſich es ſenkt. Und zwar beträgt
dieſe Senkung die näch Norden progreſſiv Krbheg wird,
in Dunkerque drei Centimeter im Jahre. Wahrſcheinlich wird
dieſe Bewegung ſich auch über Frankreichs Grenzen hinaus nach
Belgien und Holland ausdehnen, was eine eingehende Unter-
ſuchung ergeben wird. Gleichfalls werden umfaſſende Unter-
ſuchungen darüber angeſtellt werden müſſen, ob das Meer ſich
in gleicher Weiſe ſenkt, weil andereufalls Frankreich in vielleicht
abſehbarer Zeit von einer Ueberſchwemmung durch den Aermel

canal bedroht würde. ßDer Vorſtand des Vereins von Verlegernchriſt-
licher Literatur nimmt Veranlaſſung, einen Preis von
150. Mark auszuſchreiben für eine kleine Schrift über: Die
aufbauende Bedeutung der chriſtlichen Literatur
gegenüber den zerſetzenden Mächten in unſermVoct sleben. Dabei denken wir uns, heißt es in dem Rund
ſchreiben des Vereins, ein kurzes, zündendes Wort zu Gunſten
der Verbreitung nicht nur der Bibel, Traktate und Zeitſchriften,
ſondern auch aller Erzeugniſſe der verſchiedenen Gebiete des
Wiſſens und der ſchönen Literatur, ſofern ſie auf dem Boden
der chriſtlichen Weltanſchauung ſtehen. Beiſpiele von dem Ein
fluß guten Leſeſtoffes, kurze Notizen über die Geſchichte der
chriſtlichen Preſſe, packende Winke, wie und wo etwas gethan
werden kann, um die Leſeluſt und das Leſebedürfniß in geſunde
Bahnen zu leiten, ſollten in kernigen, von Herzen zu Herzen
gehenden Worten ſo gegeben werden, daß die Preisſchrift den
Raum von zwer Druckbogen 89 (à 16 Seiten) nichtz überſteigt.
Die zur Bewerbung beſtimmten Manuſkripte müſſen deutlich
geſchrieben ſein und mit der Bezeichnung „Preisbewerbung
bis ſpäteſtens den 1. Januar 1889 an Herrn Paul Kober-Go-
bat, Firma E. F. Spſttler Baſel, (deutſche Adreſſe: Paul Ko-
ber-Gobat, E. F. Spittler, Leopoldshöhe, Großherzogthum Ba-
den) abgeliefert werden. Die Verfaſſer ſind gebeten, ihre ge-
naue Adreſſe in einem verſchloſſenen Couvert beizulegen und
dieſes mit dem gleichen Motto wie das Manuſkript zu bezeich
nen. Als Preisrichter iſt eine Kommiſſion von angeſehenen.
erfahrenen Fachmännern in Ausſicht genommen. Das Ma
nuſkript, welchem die Kommiſſion den Preis zuſpricht, gehtgegen Zahlung des ausgeſetzten Preiſes in den ausſchließlichen
ehe Vereins über und wird von dieſem verlegt und ver
reitet.

Halliſche Lokalnachrichten vom 29. Septbr.
(Der Abdruck uuſerer Originaluacrigten n pur mit vollſtändiger Quelleuangabe

geſtattet.Jn der geſtrigen Sitzung des gewerblichen Schieds-
gerichts des Jnnungs-Auüsſchuſſes, welche die Fach-
abtheilung der Tiſchler betraf, klagte ein Geſelle gegen ſeinen
ehemaligen Meiſter um rückſtändigen Akkordlohn im Betrage
von 16,87 Da erwieſen wurde, daß erſterer die ihm über-
tragene Arbeit nach Prüfung eines Sachverſtändigen nicht in
der angemeſſenen Weiſe angefertigt, kam ein Vergleich
zu Stande. Ein aus einer früher bereits erledigten,
gewerblichen „Streitſache herrührender Antrag auf Erſtattung
durch Reiſekoſten bedingter baarer Auslagen bei der bez. Theil-
nahme als Beiſitzer des Schiedsgerichts mußte ablehnend be-
antwortet werden, da hierzu bis dato keine beſtimmten Ver-
gütungen feſtgeſteit waren, wie auch andererſeits Antragſteller
von dem ihm ſtatutariſch zuſtehenden S bei
ſeiner ihm voraus bekannten Abweſenheit vom Orte keinen Ge-
brauch gemacht habe.

F Der Vorſtand des Bürger-Rettungs-Jnſtituts
hält ſeine Monatszuſammenkunft Dienstag, den 2. Okt. ab.

B Die geſtern im Viktoria Theater zum zweiten
Male zur Aufführung gekommene Neuheit „Das Mädchen in
der Fremde“, Luſtſpiel von Franz v. Schönthan, fand wiederum,
wie beim erſten Male, eine ſehr freundliche Aufnahme. Die
Vorſtellung nahm einen befriedigenden Verlauf und durch das
Ganze ging ein lebendiger, friſcher Zug, ſo daß man die Ueber
zeugung gewann, daß das ViktoriaTheater im Luſtſpiel über
eine Reihe tüchtiger Kräfte verfügt. Die Handlung iſt recht
hübſch erfunden und mit bühnentechniſcher Gewandtheit aufge
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baut und durchgeführk. Beſonders berührt die heitere, fröhliche
Natürlichkeit, welche durch das ganze Luſtſpiel geht, ſehr ange
nehm. Das Beſtreben der ſogenannten modernen Luſtſpiel-
fabrikanten, durch läppiſche Situationen und plumpe Späße,
ſowie durch unnatürliche Beprergen und Mißverſtändniſſe
Velſgter zu erregen, iſt in dieſer Neuheit zum Lobe des
Verfaſſers ſei es geſagt ſorgfältig vermieden. Von den Dar
ſtellern wäre in erſter Linie Frl. Clarg Rothe (Camille
Rigault) lobend zu erwähnen, die ihre Aufgabe in ſehr erfreu-
licher Weiſe löſte und Wärme und Jnnerlichkeit ſowie diſtinguirte
Haltung und Sprache nicht vermiſſen ließ. Frl. Treumann
(Emmy) verdient ebenfalls uneingeſchränktes Lob, nicht minder
t Braun, welche die zungenfertige Hortenſia Kettingen mit
riſchem und geſundem Humor zur Darſtellung brachte. Den

blaſirten Alphons v. Lippen charakteriſirte Herr Fiſcher ange
meſſen und hielt ſich dabei von Uebertreibungen fern. Herr
Wendt ſpielte den Baron Hans v. Ebers mit Gewandtheit
und guter Laune und auch Herr Wüpper verſtand ſeinen
Rentier Wardeck geſchickt in den Vordergrund zu en. Die
Rolle des Peter Reinsfelden hatte in Herrn Gröſſe einen
lebensvollen Darſteller gefunden. Auch die übrigen Darſteller
löſten ihre Aufgaben in erfreulicher Weiſe. Das Stück war gut
inſcenirt, das Zuſammenuſpiel vortrefflich.

Unter dem Titel Richard von Volkmann, ein
deutſcher Arzt und Dichter“ bringt, die heute erſchienene
Oktober- Nummer von „Nord und Süd (Breslau, S. Schott
Iänder) eine intereſſante Lebensbeſchreibung unſeres berühmten
Mitbürgers von Hugo Giſander-Halle.

Allen denjenigen, welchen daran liegt, zum Schmuck
öffentlicher, geſellſchafklicher oder privater Räume eine lebens
etreue, dabei echt künſtleriſch ausgeführte Büſte des Kaiſers

ilhelm II. zu erwerben, können wir die Beſchaffung der von
dem Bildhauer Heinr. Hoffmeiſter in Berlin nach der Natur
modellirten Büſte unſeres allverehrten Herrſchers empfehlen.
Dieſe ſowohl wie die von demſelben Künſtler gefertigte Büſte
der Kaiſerin Viktoria Auguſta ſind bisher die einzigen,
welche nach der Natur modellirt ſind, die Hoffmeiſter'ſche
Kaiſer Friedrich-Büſte endlich, welche für den 18. October,
den Geburts und Gedenk-Tag unſeres geliebten heimgegange
nen Herrſchers Manchem erwünſcht ſein dürfte, iſt die lehte un
miltelbar vor der Erkrankung Kaiſer Friedrichs, im Mai 1887,
nach der Natur gefertigte, welche überhaupt im Kunſt-Verlag
vorhanden iſt. Sämmtliche erwähnte Büſten ſind, in Gyps,
Elſenbeinmaſſe, Brouze u. ſ. w. ausgeführt, bei C. Puppendick,
Buch und Kunſthandlung, Ranniſcheſtraße Nr. 10 vorräthig.

Tx. Behufs Veranlagung der Gewerbeſteuer-Klaſſe A l der
Höchſtbeſtenerten im Reg.Bez. Merſeburg) wurde geſtern Vor
mittag auf dem Rathhauſe durch Herrn Geh. Regier.Rath
v. Bülow die Neuwahl von 7 Abgeordneten und ebenſoviel
Stellvertretern für die Rechnungsjahre 1889/90, 1890/91, 1891/92
vorgenommen. Es wurden gewählt a) als Abgeordnete die
Herren Fabrikbeſitzer KuntzeHalle, Mühlenbeſ. Eberius-
Döllnitz, Bergwerksdirector KrugHalle, Commerz.Rath Dehne
in Halle, Commerz.- Rath Steckner-Halle, Bergwerksdirector
Leopold Halle und Fabrikbeſ. Engelke-Trotha: b) als deren
Stellvertreter die Herren Fabrikbeſ. Nagel Trotha, Mühlen-
beſitzer Jung-Halle, Bergwerksdirect. Kuhlow-Halle, Gruben-
director Dorn Greppin, Bankier Lehmann -Halle, Stadtrath
Lillchor n Merſeburg und Brauereibeſitzer Hugo Schulze-

alle.
Jn vergangener Nacht wurde aus Unfug das Firmen-

ſchild von Kloß u. Comp. Leipzigerſtraße 6) vom Laden weg
genommen und nach der neuen Promenade getragen, wo es
heute Morgen gefunden wurde.

Auf, dem heutigen Wochenmarkte kamen wieder einige
eine Taſchendiebſtähle vor.

Bolizeilich wurden während der letzten Wochenmärkte
mehrfach Rebhühner, beſchlagnahmt, die zum menſchlichen
Genuß nicht mehr mpgn waren.

Da Raimund Czerny ſich von ſeiner Jndispoſition noch
nicht erholt hat, gelangt Sonntag Nachmittag im Stadt-
thegter ſtatt „Martha“ die toiniſche Oper Lortzing's „Der
Waffenſchmied“ zur Aufführung.

Am 26. d.
Nr. 3, Kapitain Wille mit 6 beladenen Kähnen in T
getroffen, hatte ſämmtliche Kähne dort abgehängt und war wieder
nach Calbe gefahren. Hiervon kamen durch die Gimritzer
Schleuſe 4 Kähne mit 1000 Etr. Stückgüter, 1200 Etr. Bretter,
2000 Etr. Salpeter und 1400 CEtr. Petroleum, welche dann nach
Halle fahren. Am 28. d. M. früh “6 Uhr paſſirte der Schlepp
dampfer Nr. 1, Capt. Zabel, die Gimritzer Schleuſe mit 2 be
ladenen Kähnen, welche mit 3900 Etr. Stückgut befrachtet
waren, von Rezgvurg kamen und nach Halle gingen. Auchwar der Schlepper Nr. 2, Capt. Korn, am 27. d. Be gegen
4 Uhr Nachmittags mit 3 Kähnen in Trotha eingetroffen,
welche dort abgehängt und am 28. d, M. früh 7 Uhr die Gim-
ritzer Schleuſe paſſirten und mit 4000 Etr. Bretter beladen
e gölle 3 Kähne ladeten auf dem Meßmer'ſchen Holz-

atze ab.
T. Einem hieſigen Kaufmann wurden vor einigen Tagen

ca. 27 Meter Bleirohr im Werthe von 30 A geſtohlen. Der

rotha ein
M. gegen Mittag war der Kettendampfer

kauft hatten. Letztere wurden in
hieſigen Arbeitern ermittelt und f ommen.

Speiſevogel,

r Dreher R. ausvor einigen Tagen ein angebli

am andern

ſchlüſſel und entwendete daraus 42 baares G
iſt auch noch nicht zu ermitteln geweſen.

werksgeſellen, von einem hieſigen Chemiker vorü

hatten ſich, jedenfalls aus Unachtſamkeit, bedenkliche Ph

Zeit an d Krankenlager feſſeln werden.
r. Ein

Stellung., Gelegentlich eines Streites biß
erheblich in die Naſe und in einen Finger.

Stadt Theater.
Waffenſchm

geſtern Abend im Stadttheater erſtmalig in Scene.

Lortzing einen ſo hervorragenden Platz auf
einräumt,

.Waffenſch evernachläſſigten deutſchen komiſchen Oper, ein Werk voll ur-
ſprünglichen Humors, dem ſeine „Reiſe um die Welt trotz
manchen Zopfs nichts von ſeiner Friſche genommen hat. Es
wickelt ſich darin ein Stück mittelalterlichen Bürgerlebens vor
uns ab, welches durch die niemals dem Effekt huldigende Muſik
mit ihren populären ſchönen Melodien äußerſt anziehend ausge-
ſtattet iſt. Daß Lortzig die Oper ſich in der Natürlichkeit des
deutſchen Volksliedes bewegen und einem wenn auch ſtellen
weiſe etwas derben Humor Raum läßt, gereicht dem „Waffen-ſchmied“ eben nur zum Vortheile und die muſikaliſche Romantik
des alten deutſchen Spießbürgerthums iſt ja Lortzing's eigenſtes
Gebiet. Einen rin arg aber vom künſtleriſchen Stand
punkte aus bilden die muſtergiltig geformten Enſembles. Die
geſtrige Aufnahme der Oper in dem gutbeſetzten Hauſe war

Rechnung der vorher geſchilderten, für ſich ſelbſt ſprechenden
Vorzüge des Werkes zu ſetzen geneigt ſind. Jn der Tirtelpartiebot Herr Uttner muſikaliſch manches Gutes, was namentlich
von dem Liede: „Auch ich war ein Jüngling“ g. Dagegen
mangelte es ſeiner Darſtellungsweiſe an jenem behäbigen Humor,
welcher den Waffenſchmied und Viehdoktor Stadinger ſo gut
kleidet, ohne der Bürgerwürde deſſelben Eintrag zu thun
Beides läßt ſich z. B. in der Auftrittsſcene recht gut vereinigen.
Ganz prächti- ſang und ſpielte Herr Moor den Grafen Liebengu,ebenſo Herr Neubert den Georg. Erſterer erntete namentlich
für die Einlage: „Zwei Aeuglein braun“ von Gumbert wohl
verdienten Beifall, mit welcher Anerkennung wir aber nicht
etwa der Berechtigung der Einlage das Wort geredet haben
wollen. Eine brillante Beſetzung hatte der ſchwäbiſche Ritter
Adelhof in Herrn Schaffnitt erfahren: Dieſe ſpezifiſchen
Lortzing-Typen ſind ſein unbeſtrittenes Feld. Nur getheilte
Anerkennung haben wir für die Vertreterinnen der weiblichen
Rollen. Während nämlich Frl. Kalmann den geſanglichen
Part der Marie mnſikaliſch gut durchführte, im Spiel aber
leider wieder Vieles ſchuldig blieb und das hier ſo nothwendige
Soubrettenhafte theilweiſe ganz vermiſſen ließ, muß das Umge-
kehrte von der verliebten alten Jungfer Jrmentraut der Frau

eß geſagt ſein. Warum hatte man letztere Partie nicht an
rau Schaffnitt brrage Hält man etwa Lortzing für

gut genng, um bei der Beſetzung ſeiner Oper auf das Schau
ſpielperſonal zurückzugreifen Recht gute Leiſtungen hingegen
Piten Herr Zimmermann als Brenner, der Chor und das

rcheſter. Zu loben ſind von geſtern auch die recht flotten
Tempi des errn Kapellmeiſters Hartenſtein.

C. Reinhold.

Polizei gelang es, das Bleirohr bei einem hieſigen Rohpro
ductenhändker zu ermitteln, woſelbſt es die Diebe bereits ver-

olge deſſen auch noch in 3

e V Einem Kalkträger wurde von einem Neubau in der Lindenſtraße ein Kalk
Werth 5. geſt re Der Dieb wurde gleich

falls ermittelt. Bei einem hieſigen Schuhmacher mi e 5
au bei

Breslau in Schlafſtelle ein und bezog eine Stube in welcher
ſchon 2 andere Handwerker einguartirt waren. Als dieſelben

Tage Nachmittags abweſend waren machte ſich R.
unbemerkt über deren Koffer, öffnete dieſelben mit einem Nach

3 es Geld und eineſilberne Remountoiruhr, worauf er ſich ſchleunigſt entfernte. Er

e Zwei auf einer hieſigen Herberge eingekehrte Hand-
i gehend mitehe ig von Phosphor- und Arſenikpräparaten hre

osphor-vergiftüngen zugezogen, die dieſelben jedenfalls für längere

biſſi ger Kellner im wahren Sinne des Wortes
war bis vor einigen Tagen in einer hieſigen Gaſtwirthſchaft in

er den Buffetkelluer

Der ied,Eine alte Neuheit, Lortzing's „Waffenſchmied“ ging
ir erachten es als unſere erſte Pflicht, der Direktion dafür zu danken,

daß ſie dem leider erſt im Grabe gewürdigten Volkstondichter
dem Repertoir

welcher Umſtand uns hoffen läßt, daß man uns
bald auch noch den „Wildſchütz“ und die hier unſeres Wiſſens
noch gar nicht gehörte Oper „Die beiden Schützen“ bringt. Der

mied“ iſt eine wahre Perle auf dem Gebiete der ſo

eine überaus herzliche, was wir aber freilich in erſter Linie auf

feiertag) Abends er 6 Uhr auf dem Böllbergerwege in au,
etrunkenem Zuſtande mit 2 ihnen begegnenden Arbeitern

lägerei angefangen und dabei Stöcke gebraucht hatten. Die
Fleiſcher waren etwa 12-15 Mann ſtark geweſen und hatten
durch Aurempeln den Streit provozirt, auch zuerſt mit Schlagen
angefangen, wobei die Ueberfallenen am Kopfe verwundert
wurden, ſich dann aber energiſch mit Weinrebenſtöcken gewehrt
hatten, ſo daß nun die Angreifer auch mehrfache Verletzungen
davon trugen. Von ganzen Fleiſchertrupp waren die 6
Angeklagten als Hauptbetheiligte ermittelt worden und wurden
demnach unter Annahme mildernder Umſtände mit einer Geld
ſtrafe von je 15 4 oder 3 Tagen Gefängniß belegt,
vornehmlich deswegen, weil ſie noch nicht vorbeſtraft ſind und
bei der Schlägerei ſelber eine empfindliche Lektion bekommen

atten.
Den Ausdruck „Sackträger“ in Bezug auf Jemand an

wenden, kann unter Umſtänden als Beleidignung angeſehen
werden, ſelbſt wenn der mit jeuem Wort Gemeinte ſich als

beſchäftigt. Jn der Nacht zum 3. Juli war der
Maler Max Ulri
dem Wächter Möbius begegnet und hatte alsbald wiederhol:

eſungen: „Der Sackträger kommt, der Sackträger kommt, deSacträger iſt ſchon da.“ Der Wächter bezog dieſe Aeußerung

auf ſich, weil er am Tage als Sackträger arbeitet und vor
jenem Ereigniß einmal den Angeklagten wae ruheſtörenden
Lärms angezeigt hatte. Der Angeklagte beſtritk jede beleidigende
Abſicht mit dem Bemerken, daß er in angeheiterter Stimmung
und in fröhlicher Geſellſchaft nur etwas laut geweſen. Die
kal. Staatsanwaltſchaft nahm Beleidigung als erwieſen an, da
in beſagter b eine Verhöhnung des Wächters in Bezug
auf ſeine Beſchäftigung als m zu erblicken, wie aus den
Umſtänden und der Form der Aeußerung hervorgehe Der
Gerichtshof erkannte auf 20 Geldſtrafe oder 4 Tage Gefäng-
niß und Publikationsbefugniß.

Aus der Proviyz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Onellenangabe geſtattet.

w. Magdeburg, 28. Sept. W auf Lorbeer-kränze). Für Künſtler, denen das „Gemüſe des Ruhmes“ zur
täglichen Nothdurft gehört, eröffnet ſich eine günſtige Gelegen-
heit, billiger als bisher zu Ruhm reſp. zahlreichen Lorbeer-
ſpenden zu kommen. Er muß ſeine Pappenheimer kennen, der
Jnhober der hieſigen Blumenhandlung von C. Völker, denn er
erläßt ein Rundſchreiben an die Bühnenmitglieder, in dem er
zur Betheiligung an dem von ihm eingerichteten Abonnement
auf Lorbeerkränze einladet. Zweck des Unternehmens ſoll ſeir,
„das Publikum anzuregen, dem Spenden von Ehrenkränzen eine
größere Betheiligung, als bisher ortsüblich, zu ſchenken, und
wird dies am geeignetſten geſchehen, wenn die betheiligte
Künſtlerſchaft nach dieſer r w. hin die Jnitigtive
ergreift.“ Um den Mimen dieſes Vorhaben ſo wenig als
möglich koſtſpielig zu machen, will der Blumenhändler, dem an
ſcheinend ein warmes Herz für die Jünger Thaliens im Buſen
ſchlägt, gern inſoweit beitragen. daß er ihnen die Kränze zum
Selbſtkoſtenpreiſe liefert. e den Abonnementspreis von 6
pro Monat werden 4 große, voll gebundene Lorbeerkränze zu
der von dem Künſtler zu beſtimmenden Gelegenheit geworſeu.
Die Kränze bleiben Eigenthum des Abonnenten, der jedoch die
Schleifen ſelbſt zu liefern hat. Da die Abonnements unter
ſtrengſter Diskretion“ ſtattfinden, ſo freut euch, ihr Mimen

V. Gotha, 28. September. Einweihung des neuen
Seminargebäudes). Geſtern Vormittag fand die feierliche
Einweihung des neuen in der Reinhardtsbrunnerſtraße liegenden
Seminargebäudes ſtatt. Vormittags um 9 Uhr hatte ſich die
Seminargemeinde noch einmal in der Aula des alten Seminars
(Auguſtinerkloſter) verſammelt, um Abſchied von den alter,
trauten Kloſterräumen zu nehmen, in welchen die Anſtalt ſeit
dem Jahre 1865 untergebracht geweſen war. Nach dem Geſange
Lobe den Herrn c. hielt der Herr Seminar-Oberlehrer Voigt
eine ergreifende Abſchiedsrede. Hierauf ſammelten ſich die
Seminariſten vor dem alten Seminar, und nachdem bier der
Choral: „Unſern Ausgang ſegne Gott c. gepnaen war, ſetzte
ſich der Zug nach dem neuen Seminargebände in Bewegung.u der herrlichen, geräumigen Aula fand hierauf der Akt der
fiibei Einweihung ſtatt. Nach dem gemeinſchaftlichen Ge
ange: Allein Gott in der Höh ſei Ehr c. ſprach Hr. General
Superintendent Oberhofprediger Kretſchmar das Weihegebet.
Hierauf folgte die Rede des Herrn Oberſchulrath Dr. Möbius,
in welcher er über die Herrlichkeit des Amtes eines Lehrers
ſprach. Nach dem C vralgelgng. „Ach Gott, r hielt
Herr Schulrath Zeyß eine Rede, in welcher er ſeiner Freude
über den wohlgerathenen Muſterbau und den Dank gegen die
Behörden, die kein Opfer im Jntereſſe der Schule geſcheut
haben, Ausdruck verlieh. Jn dem ferneren Verlauf ſeiner Rede
bezeichnete er auch die Wege und Ziele, die einer guten Seminar-
Anſtalt vorgezeichnet werden müßten, wenn tüchtige und
wackere Lehrer, die den Anforderungen der Neuzeit voll und

auz entſprächen, entlaſſen wollte. Nach einem wohlgelungenen
Feſtgeſange: „Des Hauſes Weih.“, Gedicht vom Schulrath Dr.

Erntedankfeſt.
Jhr ſonnigſtillen Herbſtestage,
Jhr Nächte voller Mondenglanz,
O weilt noch überm falben Hage
Und reift die Frucht zum Erntekranz!

Trüb iſt der Lenz uns e e
Und hat das Herz uns ſchwer gemacht;
Noch ſchmerzen unvernarbt die
Die ſeine Wetter uns gebracht.

Doch wie der Himmel warm erſchloſſen
Nun, da des Sommers Friſt entſchwand,
Noch alle Strahlen hat ergoſſen
Mit holdem Segen über's Land,
So wiſſen wir, daß reich an Hulden
Uns Gottes Herz bleibt zugewandt
Ach, unſ're Ausſaat iſt Verſchulden,
Doch ſegnet mild uns Seine Hand.
D'rum wie im Spätglanz dieſer Tage
Die Frucht reift und die Roſe blüht,
So ſei verbannt die trübe Klage,
Und dankdurchſonnt ſei das Gemüth!
Und wie die Sonne jeden Morgen
Aus Nebeln ſieghaft auferſteht,
O Herz, ſo ſtreife ab die Sorgen,
Weil Gottes Treue mit dir geht!

Merſeburg, 23. Sept. 1888.

unden,

Delius P.

Der ländliche Wucher
und die Mittel zu ſeiner Abhitfe.

General- Verſammlung des Vereins für Sozial-
Politik.

(Bericht der Halliſchen Zeitung.)
I.

a. M., 28. September 18838.
Unter ſehr zahlreicher Betheiligung begannen heute Vor-

mittag im Hörſagle der Polytechniſchen Geſellſchaft die Ver
handlungen der General-Verſammlung des Vereins für Sozial
Politik. Von bekannten Perſönlichkeiten bemerkte man: Seine

den Prinzen Nicolaus von Naſſau, den ehemaligen
adiſchen Staatsminiſter Freiherrn von Roggenbach, den Geh.
ber-Regierungs-Rath vom preußiſchen landwirthſchaftlichen
einiſterium Dr. Hugo Thiel, ferner den Geh. Regierungs-Rath

d

Dr. v.

Profeſſor a (Bonn), den Profeſſor Dr. v. Miaskowski
(Breslau), die Abgeordneten Seyffardt (Crefeld), Sombart
(Ermsleben) und Kalle (Biebrich), den Oberbürgermeiſter Dr.
Migquel Frankfurt a. M.), den wiſſenſchaftlichen Beirath des
dentſchen Landwirthſchaftsraths Freiherrn v. Eetto (Reicherts-
hauſen), den Redakteur des Jonrnal des debats, Yiagffalowitſch
(Paris), den UnterſtaatsSekretär Dr. Maier (Straßburg i. E.),
den Kaplan Dasbach (Trier), den General-Sekretär des deut
ſchen Landwirthſchaftraths e. Müller (Berlin) u. A. n.
Geh. Regierungs-Rath Profeſſor r. Naſſe (Bonny) eröffnete
die Verſammlung mit Worten herzlichſter Begrüßung. Nachdem
derſelbe per Akklamation zum Vorſitzenden gewählt worden war,
bemerkte er: Jch werde, wie in ſrub enihaee W bemüht ſein,
die Verhandlungen in vollſtändig unparteiiſcher Weiſe zu leiten.
Unſer Verein iſt ja bekanntlich kein politiſcher ParteiVerein;
es nehmen an unſeren Verhandlungen die Männer aller poli-
tiſchen Parteien Theil. Wir haben den Vorzug, daß Männer,
die von Geldintereſſen geleitet werden, ſich von unſeren Ver
handlungen fern halten. Wir ſind bemüht, alle Fragen in ſtreng
wiſſenſchaftlicher und ſachlicher Weiſe zu behandeln. Allerdings
behandeln wir die ſoziale Frage nicht wie etwa ein naturwiſſen-
ſchaftliches Thema. Wir werden von warmer Theilnahme für
die wirthſchaftlich Schwachen geleitet und ſind dergeſtalt be
müht, die wirthſchaftliche Lage derſelben nach Möglichkeit n
beſſern. (Beifall.) Der Vorſitzende berief alsdann als Schrift
führer den Buchhändler Geibel Gr und die Profeſſoren
Dr. Stieda (Roſtock) und Dr. Sering (Bonn).

Den einzigen Gegenſtand der heutigen Tagesordnung
bildete: Der ländliche Wucher und die Mittel zu ſeiner Abhilfe,
insbeſondere die Organiſation des bäuerlichen Credits. Der
r sie Referent, Profeſſor der Staatswiſſenſchaften

ia skowski (Breslau) äußerte ſich etwa folgender
maßen Die 4eannertige Frage habe bereits die verſchieden
ſten Kreiſe beſchäftigt, die ſei jedoch noch keineswegs
ihrer Löſung näher gerückt. Es ſei das umſomehr zu bedauern,
wenn man erwäge, daß der ländliche Wucher ganz beſonders
im Süden, Weſten und Südweſten Deutſchlands immer mehr
um ſich greife. Jmmer häufiger werden unſere Bauern von
den Wucherern von Haus und Hof vertrieben. Eigenthümlicher
weiſe ergebe die Statiſtik, daß der Wucher an Ausdehnung ge
wonnen, das Wuchergeſetz von 1880 jedoch ſehr wenig in An
wendung gekommen ſei. Dieſer Widerſpruch erkläre ſich, daß
die Wucherer gemäß dem Grundſatz: „Quod licet, honestum est“
ſeit dem Erlaß des Wuchergeſetzes nicht mehr öffentlich rer
ſondern jetzt bemüht ſein, mit Umgehung des Hefe ihr Ge
werbe auszuüben. a Bekämpfung dieſes Uebelſtandes
empfehle ſich 1. die ſchärfere Handhabung des Wuchergeſetzes,
2. eine bgfere Vor und Ausbildung unſerer Juriſten über das
Verhältniß zwiſchen Wirthſchaft und Recht, 3. ſei es er
forderlich, daß die bürgerliche Geſellſchaft einen lebhaften An
theil an den bäuerlichen Verhältniſſen nehme. Die ländliche
Bevölkerung nehme im Allgemeinen viel zu wenig Theil anden modernen Bildungsbeſtrebungen. Sebr weſentlich ver
ſchulde die Unkenntniß ja Unwiſſenheit den i eragne der
bänerlichen Verhältniſſe. Es ſei nothwendig, auf den Dörfern
ſogenannte Abendſchulen einzurichten; auch empfehle es ſibe die landwirthſchaftlichen Vereine ſich nicht ausſchlie i

mit techniſch landwirthſchaftlichen Fragen, ſondern auch
mit allgemein wirthſchaftlichen Fragen beſchäftigen. Jn
dieſer Beziehung ſei ja anch bereits ein e
Anfang gemacht worden. Er (Redner) habe dabei ſelbſtver
ſtändlich nur diejenigen Bauern-Vereine im Auge, die bemüht
ſeien, die Landbewohner in ſittlicher und wirthſchaftlicher Be
ziehung zu heben, nicht aber diejenigen BauernVereine, die
nur maskirte politiſche Agitotions-Vereine ſeien. Jm Weiteren
ſei es erforderlich, dafür zu ſorgen, daß der Wücher, wo er
ſich zeige, zur gerichtlichen Anzeige komme. Ferner müſſe
durch Geſetz beſtimmt werden, daß alle bäuerlichen Verträge
gerichtlich gemacht und die Ausſchlachtung der Güter nach Mög-
lichkeit erſchwert werden. Endlich müſſe verboten werden, daß
die Güter Verſteigerungen in Privatlokalen vorgenommen
werden. Dieſe Verſteigerungen finden bekanntlich zumeiſt im
Wirthshauſe ſtatt. dadurch werde aber den Wucherern ganz
außerordentlicher Vorſchub geleiſtet. Es entſpreche keineswegs
der behördlichen Würde, daß amtliche Verſteigerungen in den
Wirthshäuſeru vorgenommen werden, es ſei erforderlich, daß
dies nur in den Amtslokalen geſchehe. Jm Weiteren empfehle
ſich die Herbeiführung beſſerer ne Gemeindeverhältniſſe.
Ganz beſonders werde jedoch eine Reform des bäuerlichen

in der Lage ſein, dem beregten Uebelſtaunde ab
zuhelfen.

Es gebe ja Vorſchuß-, Darlehenskaſſen renund viele Einrichtungen mehr, die ſich zum Theil ganz vortreff
lich bewähren. Allein unſere Bauern nehmen an dieſen Ein
richtungen nur in verſchwindend kleiner Zahl Antheil. Sache
des Staates und der Geſellſchaft werde es ſein. dieſe Credit
Jnſtitute der Landbevölkerung zugänglich zu machen und ande
rerſeits die Landbeoölkerun zur Theilnahme an dieſen Jnſti-
tuten, eventuell auf genoſſenſchaftlichem Wege, beranzuziehen.
Um dem niedrigen Kulturniveau der ländlichen Bevölkerung
Rechnung zu tragen, ſei es erforderlich, die Geſchäfte des länd
lichen Ereditweſens nach Möglichkeit zu vereinfachen. Aucq
müßte die Reichsbank gehalten ſein, je nach Verhältniß der Ein
wohnerzahl u. ſ. w. den ländlichen l redit zu
gewähren. Eine Hanptthätigkeit erwachſe in dieſer Beziehung
den Einzelſtaaten. Er (Redner) ſei der Meinung, daß ein Staar
angeſichts der beutigen ſocialen Verhältniſſe ebenſowenig eines
geregelten bäuerlichen Creditweſens, als eines geregelten Armen
weſens entbehren könne. Der Landmann werde durch eine ſolche
Jnſtitution nicht blos wirthſchaftlich und ſittlich gehoben, ſondern
auch an Ordnung gewöhnt werden. Der Redner machte hierauf
eingehende Vorſchläge über die Organiſation des bänerlichen
Ereditweſens und ſchloß mit den Worten: Eine geregelte länd-
liche CreditJnſtitution würde zweifellos dem Wucherer bedeu
tend erfolgreicher den Boden ſeiner verderbenbringenden Thä-
tigkeit entziehen, als alle Repreſſivmaßregeln. (Lebhafter Bei-
fall.)

Geh. Ober-Regierungs-Rath Dr. Thiel Cie Man
at der Redaction der Enquete über den ländlichen Wucher den
orwurf des Antiſemitismus gemacht. Unſer Verein iſt, wie

vom Herrn Vorſitzenden bEeits betont worden, kein politiſcher
ParteiVerein und deshalb liegt uns auch ſelbſtverſtändlich jede
antiſemitiſche Beſtrebung fern. Uns intereſſiren auch nur die
Bewucherten, nicht aber die Wucherer. Allein wenn bei Auf-
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und componirt von Ernſt Rabich, Semingarx
Muſitlehrer dieſer Anſtalt, wurden Begrüßungen und Glück
wünſche entgegengenommen von dem Bürgermeiſter der StadtGotha Herrn Liebetran. ru. Seminardirektor Hermann aus
Erfurt, Herrn Schulrath Zſchäck aus Gotha Herrn Schulrath
Schreiber von hier, Herrn Lehrer Stahl von hier. Nach
mittags um 2 Uhr fand ein gemeinſchaftliches Feſteſſen im
Saale des Parkpavillons ſtatt, an welchem die Spitzen der
Behörden Er ein großer Theil der Lehrer unſeres Herzog-

s theil nahmen.t nis W eren 28. September. (Vom Zuge überfahren.
Auf der Strecke von hier nach Saudersleben wurde heute Vor
mittag von dem 9,5 Uhr von hier h Perſonenzuge in
der Nähe der Bude 21 ein unbeaufſichtigter Knabe im Alter
von 3 Jahren überfahren. Dem Kinde wurden beide Beine
unterhalb des Knies abgefahren, auch der Kopf r
Gleichwohl lebte daſſelbe noch und wurde von ſeinen Eltern ab

Paul Möbius

geholt.
Anhalt, 28. September. (Die Anhaltiſchenganbesleryeh Jn jüngſter Zeit ſcheinen wieder Zweifel

über die Anhaltiſchen Landesfarben entſtanden zu ſein. Manhauptet neuerdings, die Anhaltiſchen Landesfarben wären

rothgrün-weiß und nicht grün weiß und ſtützt ſich hierbei
auf die Angabe in „Trenkel's Hof und Staats-Handbuch“ vom
Jahre 1887, welcher über das Anhaltiſche Wappen und die
Vandesfarben' alſo ſagt: „Die Landesfarben ſind roth, grün
und weiß, jedoch wird mehrfach (z- B. bei Portepees 2c.) nur

rünweiß gebraucht. Die Cocarden ſind uur grün. Ueber denUrſprung dieſer Farben fehlt es an ſicheren geſchichtlichen Nach

richten, ſoll roth auf den Brandenburger rothen Adler,
grün auf den ſächſiſchen Rautenkranz und weiß auf Askaniag,
deſſen Schild weiß und ſchwarz geſchacht iſt, Bezug haben.
Anderer Meinung iſt der haltige Geſchichtsſchreiber, der
vor einigen Jahren zu Zerbſt verſtorbene Geheime Archivrath
Siebigk, welcher in dem von ihm 1867 herausgegebeuen hiſtoriſch
geographiſch dargeſtellten Buche „das Herzogthum Anhalt über
die Landesfarben ſich wie folgt ausſpricht: „Die Landesfarben
ſind roth, grün und weiß; bei Schärpen und Portepees der
Offiziere, bei Schlagbäumen, Wegweiſern 2c. wird jedoch uur
weiß und grün gebraucht und roth iſt erſt durch Herzog Leopold
Friedrich Franz bei der Deſſauer Linie im Anfang dieſes Jahr-
Hunderts hinzugekowmen. Die Cocarden ſind nur grün. Nach

iner i ſoll grün früher die einzigeeiner irgendwo gefundenen Notiz ſo
Farbe geweſen und weiß durch Fürſt Johann Georg II. von

appens, um die Beziehungeneſſan bei der Vermehrung des Wa
zu Sachſen deutlicher zu machen, hinzugenommen worden ſein.
Ueber den Urſprung der Farben findet ſich Geſchichtliches nicht
vor, jedoch ſoll grün auf den Rautenkranz, weiß auf Ascanien,
deſſen Schild weiß und ſchwarz geſchacht iſt, und roth auf den
Brandenburger rothen Adler Bezug haben. Jn allen Staaten
ſind die Landesfarben durch die Hoheitszeichen (Schlagb iume,
Wegweiſer 2c.) erkennbar, ebenſo bei uns, und deshalb muß,
ſo wird der „Cöth. Ztg. W rieben, daran feſtgehalten werden,
daß „grün-weiß“ die Anhaltiſchen Landesfarben ſind. Iſt
unter Parzog Leopold Friedrich Franz bei der Deſſauer Linie
im Aufang dieſes Jahrhunderts „roth“ hinzugekommen, ſo iſt
doch keineswegs anzunehmen, daß damit auch eine Aenderung
der Anhaltiſchen Landesfarben hat angeordnet werden ſollen.
Anch iſt nach dem Anfalle von DeſſauCöthen und nach dem im
Jahre 1863 Ausſterben der Bernburger Linie, derſtatt gehadten Wie perrini gen der Anhaltiſchen Herzogthümer

zu einem Herzogthume eine Aenderung der Anhaltiſchen Landes-
arben nicht eingetreten und könnte dies doch auch nur durch

einen legislativen Akt des Landesherrn geſchehen. So lange
dieſes nicht erfolgt iſt, gelten die durch die Hoheitszeichen an
gezeigten Farben als Landesfarben und dieſe ſind gert n-weiß.

F Zu dem für den letzten Dienstag in Rudolſtadt
augekündigt geweſenen Pferdemarkt war auch nicht einAmiges Pferd zugetrieben worden. Wahrſcheinlich in

z ſy der im Marſtall des Fürſten ausgebrochenen Rotz-
rankheit.

Der letzte in anizeis
vielleicht intereſſant zu erfahren, daß in Leipzig zuletzt und
vör nicht langer

ſtändniß gezwungen wurde. Der Betreffende hatte an
einem Stammtiſche in Freundeskreiſe die Aeußerung gethan,
daß der Schmerz durch moraliſche Willenskraft völlig unter
drückt werden könne, wie dies auch die Geſchichte der Mär
tyrer bezerge deren viele unter den ſchrecklichſten Henkers-
qualen Loblieder geſungen und ihre Peiniger verhöhnt
hätten. Es wurde hierauf der Vertheidiger dieſer Meinung
beim Worte genommen, und ihm die n geſtellt, „ob
er ſich getraue, mit ſeiner eigenen Willenskraft für
dieſe Behauptung aufzukommen“, was er bejahte. Mit

einer Einwilligung ſollten dem Willensrieſen die Daumen-
chrauben angelegt und zugeſchraubt werden, ſoange, bis er das Geſländniß ablegte, „daß er das Pul-

ver nicht erfunden hätte“. Ein anweſendes Mitglied
des „Vereins für die Geſchichte Leipzigs“ ſtellte eine
Daumenſchraube des vormaligen Criminalgerichts, welche
in den Sammlungen des genannten Vereins verwahrt wird,
z Verfügung. Am a Abend wurde unter den

ugen zahlreicher n er Betreffende gefoltert. Seine
beiden Daumen wurden in die Daumſtöcke, zwei eiſerne
Schienen, eingelegt und dieſe zuſammengeſchraubt. Bei dererſten ümndrehung der Schraube biß der Gefolterte die

Lippen zuſammen, und beim zweiten Drehen ſchnitt er ein
verzweifeltes Geſicht. Als aber die Schraube zum dritten
Male umgedreht wurde, ſchrie der Gefolterte Zeter und
Mordio und verſprach Alles zu geſtehen, was man wolle.
Die Schraube wurde hierauf ein wenig gelockert und erſt
nach ſeinem Geſtändniß, „das Pulver nicht erfunden zu
haben“, wurde er von der Marter befreit. Dies war ſeit
1739, in welchem Jahre ein Verbrecher, der Straßenräuber
und Einbrecher Chriſtian Holla aus Wiehe, die Tortur
ausſtand, wieder der erſte und r auch für alle Zeiten
letzte Fall, wo in Leipzig auf dem ſchnellen und bequemen
Wege des Folterns mit Originalgeräth ein Geſtändniß er
preßt worden iſt.

Manöverbegeiſterung war die Urſache, daß
am 24. d. M. in Pölzig in Altenburg zwei Bauerngüter
wegbraunten; drei Schuljungen im Alter von 7 bis
9 Jahren hatten ein Bischen Bivouagkfeuer geſpielt und
dabei war's Unglück fertig.

Perſonalien.
S Der Halliſchen Zeitung ſchreibt man
Dem Präſidenten des Euratoriums der Preuß. Renten

r Geheimen Ober-Regierungsrath und vor
tragenden Rath im Miniſterium des Jnnern, Dr- jur. Forch iſt
der Charakter als Wirklicher Geheimer Ober Regierungsrath
mit dem Range eines Rathes erſter Klaſſe verliehen worden.
e Stumpff zu Wiesbaden iſt zum Ober-Reuierungsrath in Liegnitz ernannt worden. Der Regierungs-
Aſſeſſor Dr. jur. Jentges iſt der Königlichen Regierung zu
Caſſel überwieſen worden. Der Jnutendantur Aſſeſſor
Bemme zu Münſter und der Gerichts- Aſſeſſor Stomps zu
Elberfeld ſind als beſoldete Beigeordnete der Stadt Crefeld
für die geſetzliche Amtsdauer von zwölf Jahren beſtätigt
worden.

Aus aller Welt.
Ein eglähriger Todtſchläger. J Königsberg hat ein

wegen ſeiner Rohheit und Gewaltthätigkeit gegen ſeine Alters-
genoſſen berüchtigter 11 jähriger Junge, Namens Arthur Mer-
tins, bei einem Streit den 13 jährigen Sohn des Capitäns
Schulz mit einem ſpitzen, ſchmalen Meſſer erſtochen. DasMeſſer hatte dem unglücklichen Robert Schulz, der Allen als
ein guter, verträglicher Knabe bekannt war und bei dem Streit
Frieden ſtiften wollte, das Herz durchbohrt. Der Knabe hatte
noch Kraft genng, nach dem nahen Hauſe ſeiner Eltern zu
wanken; auf der Schwelle brach er todt zuſammen. Der jugend
liche Mörder ſuchte ſich zu verſtecken, wurde aber bald verhaftet.

Rothſchild von ſeinen Verehrern gehetzt. Wie unbequemdas Berühmtſein werden kann, hat kürzlich auch, wie der „Odeſſ.
i Weſt.“ berichtet, der reiche Rothſchild erfahren.

Gefolterte. Es iſt htet erfa Der weltbekannte Kröſus befindet ſich gegenwärtig in Odeſſa. Vor
einigen Tagen nun baten ihn die Juden, ihre Synagoge zu

beſuchen, und Rothſchild leiſtete ihrer Aufforderung Folge!
Zeit eine Perſon thatſächlich unter An

wendung wirklicher Folterwerkzeuge zu einem Ge
Der Arme! Kaum war er in die Synagoge eingetreten, als er
von einer unzähligen Menſchenmenge umringt wurde. Es waren
ſeine Glaubensbrüder, die den berühmten Landsmann noch nie
geſehen hatten. Die Hinteren drängten, die Vorderen ſtießen,
eder wollte den großen Rothſchild ſehen. Der Baron
leich und in der tödtlichſten Verlegenheit verſuchte ſich durch

die Flucht zu retten, er entweicht durch ein Seitengemach in den
Hof und läuft, ſo raſch er kaiſn Allein ſo billig entkam er
nicht. Ein Theil der neugierigen Juden ſtürzte durch die
nächſten Gaſſen ſort und erreſchte das „Hotel London“ vor dem
Flüchtling, die Uebrigen ſetzten ihm mit entſetzlichem Halloh
nach Vergeblich verſuchte der arme Baron unterwegs in einen
Thorweg zu ſchlüpfen. Die wilde Jagd ging bis vor die Thür
des Hotels (fahren durfte der Baron nicht, da es jüdiſcher
Feiertag war). Vor dem Gaſthaus wurde der Baron von den

Neugierigen mit jubelndem Triumphgeſchrei in die „drangvolt
rchterliche Enge gekeilt was mit ihm nun geſchehen wäre,

L t ſich nicht ſo leichtb ſg en. Zum Glück erſchien auf dem
chauplatz ein Trupp Gaſthofdiener, die auch, eifrig mit Fuß-

tritten und Ellenbogen arbeitend, den halb zu Tode gehetzten
Baron aus der Mitte ſeiner überſchwänglichen Verebrer her
ausholten.

Standesamtsnachrichten.
Halle, 27. September. Aufgeboten: Der Schuhmacher

Ernſt Karl Ludwig Gottſchalk, Martinsg. 23 und Luiſe Martha
elene Peter, Giebichenſtein. Der Handarbeiter Bernharo
riedrich Krauſe und Auguſte Wilhelmine Pauline Prenn,
iebichenſtein. Der Klempner Karl Heinrich Wurl, Halle u.

Anng Hermine Winkler, Rieſa. Der Schmied Gottfrieo
Chriſtian Hermann Grunewald und Luiſe i Schmilinstky,
Schönebeck. Der Ingenieur Julius Emil Vohnſtengel, Heklle
und Eliſe Mathilde Lina Franke, Mägdeſprung bei Harzzcrode.
Eheſchließungen: Der Schneidemüller Johann Hermann Bann
und Friederike Karoline Hermine Schmidt, Leſſingſtr. 17. Ge
boren: Dem Buregu Diätar Max Heinzel 1 S. Ernſt, Saal-
berg 5/6. Dem Handarbeiter Franz Noglik 1 T. Marie Anna,
Beeſenerſtr. 2. Dem Kutſcher Wilhelm Heuſel 1 S. Albert

aul, Schülershof 16. Dem Handarbeiter Auguſt Auriſch 1
Frieda Elſe, Albrechtſtr 35. Dem Maurer Franz Klingner

1 S. Franz Paul, Bahnhofsſtr. 6. Dem Fleiſchermſtr. Hein
rich Löther 1 T. Roſa Martha Emmy, vor dem Steinthor 4.

Dem Maler Karl Köppe 1 S. Friedrich Paul. Thorſtr. 264.
Dem Handarbeiter Karl Kindler 1 T. Bertha Marie Emma,

Karlſtr. 21. Geſtorben: Des Nähmaſchinenhändler Georg Reſch
T. todtgeb. gr. Ulrichſtr. 47. Des Fabrikarbeiter Albert
Meißner T. Martha 2 7 M. 9 T. Digkoniſſenhaus

Ciebichenſtein, 27. September. Aufgeboten: Der Schuh
macher E. Gottſchalk Halle und L. Peter Giebichenſtein.
Der Handarbeiter F. M. Banſe und J A. A. Kittler, Eichen
dorffſtr. 12. Geboren: Dem Fabrikarbeiter A. Dietze 1 T.
Böckſtr. 12. Dem Maſchinenfabrikant A. E. Henkel 1 S. gr.
Goſenſtr. 2. Geſtorben: Des Handarbeiter E. Ch. G. Seidel
T. 6 M. 16 T. Advokatenſtr. 3. 1 unehel. S. 2 M. 20 T.
Triftſtr. 23.

Fremdenliſte.
Thüringer Hof. Fabrikbeſ. Vopel a. Eſſen. Ober Jnſp.

Graue a. Spandau. Jngenieur Rüdiger a. Vrahgigt; Procuriſt
Wölfel a. Cöln. Gewehrfabrikant Bader a. Mehlin. Lehrer
Tylei m. Gem. a Boſton. Frau Lehrerin Lange a. Reichenberg-
Bandagiſt. Untermann a. Goslar. Kaufl. Cohn a. Berlin.
Hacke a. Mainz.

Tages-Kalender für Sonntag 30. September:
Muſeunm der Prov. Sachſen für heimathl. Geſchichte u.

Alterthumskunde: v. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Dom-
gaſſe 5. Städtiſche Kunſtſammlung im Aichamt vor 10
bis 6 Uhr. Volksbibliothek: Vm. 11--12 im Rathhaus.
Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandſitzung. Kaufm. Verein
„Frohſinn“: Ab. 8 i. Café David. Geſaug Verein „Helena
a Chor) „Kunzes Reſtaurant Wilhelmſtr. 14.“ Geſell

chaftsUnterhaltungsAbend 8--11 Uhr. Turnverein Ule“:
ereinsabend mit Damen in Wilke's Reſtaurant. Verein

Aphroditia im „Altenburger Hof.“ Verein Einigkeit: Geſell
ſchaftsabend im Reichskanzler 8 Uhr. Chriſtliche Mädchen
Herberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

Tages-Kalender für Montag 1. October:

Kgl. Unib.Bibl. v. 9--1 Uhr. Jn den beiden letzten
Dienſtſtunden aller Wochentage werden Bücher jetzt nur
angenommen. Vibl. u. Leſezim. der Kaiſerl. Leopold.-Carol.
Academtt der Naturforfcher, v. 3-6 in der Kgl. Univ.-Klinik am
Domplatz. Börſenverſ.: Vorm. 8 Uhr im Börſengebände.
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtr. 4. swza2 Uhr u
2——6. Polhtechniſcher Verein: Abds. 7-9 Bibl. u. Leſe
zimmer im „Kronprinz'. Verein ehemal. „36 er“: Abds. 8
in „Stadt Magdeburg“. Tbiemeſcher Geſangverein:
Abds. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der „Dres-
dener Bierhalle“. Schachklub: Ab. 8 Uhr im „Cafée David.

ichſchnle der Schuhmacher-Jnnung: „Wilkes Reſtaurant.“
eſangverein d. Väcker-IJnnung zu Halle a/S. und Umgegend

Nachm. 5--7 Uhr Uebungsſt. im Reſt. z. Aichamt gr. Berlin.

de Turnverein Abends 8 Uhr in der ſtädt. Turnhalle

Schneider- Innung im „Altenburger Hof.“ Hotel Stadt
Berlin: Schachabend. Halleſches Volksbad Leipziger
ſtraße Nr. 6.: von Vorm. 8 bis Abend 9 Uhr.Aich- und Wagageamt: 8--12 und 2—6 Uhr. Botaniſcher
Varten: 8—12 und 16 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Juſpektor Merten, r h
Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.

HGBwGWuſwunraunauuu—unna—nun—nnnÜernbunaurruasnunauhrhbunnunaeww3naahaſullnnuvwooomöanaaaaaaaaananannnannnanaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaeeaeevvvvens,
nahme der Enquete aus Gründen der Vollſtändigkeit auch
Fragen nach den Perſonen der Wucherer geſtellt worden ſind,
und die Beantwortung dahin geht, daß die weitaus große Mehr-
heit der Wucherer Jnden ſind, ſo hatte die Redaktion kein Recht,
dieſe Bemerkung zu ſtreichen. Die Enquete-Commiſſion hat die
Jageffichtung. dem allgemeinen Gefühle der Bevölkerung, daß
Jude und Wucherer ein ſynonymer Begriff ſei, Ausdruck zu ver
leihen, ſelbſt wenn ſie dieſe Anſicht nicht für bewieſen hält. Man
ſollte es der Commiſſion im Gegentheil Dank wiſſen, daß ſie
den Gefühlen der Bevölkerung unbeſchränkten Ausdruck verliehen
hat, um deſto eher wird es möglich ſein, dem vorhandenen Uebel-
ſtande zu ſteuern. Jm Weiteren wird der Enquete der Vor
wurf zu geringer Wiſſenſchaftlichkeit gemacht. Allein die Enquete-
Commiſſion hat geglaubt, es empfehle ſich, weniger eine wiſſen
ſchaftliche Vertiefung, ſondern angeſichts der ſchreienden Uebel-
ſtände mehr eine ſchleunige praktiſche Abhilfe in's Auge
zu faſſen. Ferner wird der Enquete der Vorwurf der
Uebertreibung gemacht. Dieſer Vorwurf erſcheint um ſo
unbegründeter wenn man erwägt, daß derſelbe aus-
ſchließlich von Stadt Journaliſten ausgeht, die land-
wirthſchaftliche Preſſe und die geſammte ländliche Bevöl-
kerung erkeunt dagegen an, daß die Ergebniſſe der Enquete
vollſtändig den thatſächlichen Verhältniſſen entſpricht, ja in
einigen Gegenden ſoll die Enquete noch hinter der Wirklichkeit
zurückgeblieben ſind. Die Urſache des Wuchers liegt in den
eigenthümlichen bäuerlichen Verhältniſſen. Der Bauer. der erſt
ſeit verhältnißmäßig kurzer Zeit von der Naturalwirthſchaft zur
Geldwirthſchaft übergegangen iſt, und in Folge der jahr

undertelangen Bedrückun W diejenigen Kreiſe. die ihm
elfen wollen, ein gewiſſes Mißtrauen hegt, verfällt um ſo

leichter den Wucherern, da er in der Geldwirthſchaft noch ein
Neuling iſt und andererſeits von Monat zu Monat auf beſſere
Erträgniſſe ſeiner Beſitzung hofft. Die Urſache des Umſich
Kreiſen des Wuchers, der in Geld, Grundſtücks-, Vieh

aaren-Wucher u. ſ w. beſteht, liegt ganz beſonders in der
geringen Kenntniß rationeller Bewirthſchaftung. Wie die En
guete ergeben, verſchuldet das ſittliche Verhalten der ländlichen
Bevölkerung im Allgemeinen nicht die Ueberhandnahme der
Wucherſchulden. Nur aus Oberſchleſien und Poſen wird be
richtet daß das Wirthshausleben die Wucherſchulden verurſache.
Das Wucher-Geſetz von 1880, über das in juriſtiſchen Kreiſen
Wlagt wurde, hat ſich wirthſchaftlich vortrefflich bewährt.

benſo haben die Vereine zur Bekämpfung des Wuchers durch
ſ 4Bet Belehrung u. ſ. w., ſehr weſentlich aber das Genoſſen
chaftsweſen dem Wucher den Boden abgegraben. Sehr viel
kann noch geſchehen auf juriſtiſchem Gebiete durch Aenderung
der SubhaſtationsEinrichtungen, der Schuldverhältniſſe u. ſ. w.
Aber auch die erblichen Verhältniſſe bedürfen einer gehörigen

eformation. So wird z. B. aus Oſtpreußen über den zu
hohen Alteutheil geklagt. Man könnte nun ſagen: man muß
dem Spiel der wirthſchaftlichen Kräfte freien Spielraum laſſen,
dann wird das Starke und Geſunde ſich um ſo eher von dem
Faulen und Ungeſunden ſcheiden. Allein hen davon, daß
ieſer r ſchon aus ethiſchen Gründen zu verwerfen
ſt, ſo liegt es auch im Intereſſe der ubetpeiligten Kreiſe, durch

xepreſſive und rer e. Maßregeln dem Wucher zuſtenern. Es darf nicht außer Acht gelaſſen werden, daß, wenn

die Jnfectionsſtoffe ſich in den Kreiſen der wirthſchaftlich
Schwachen gar zu ſehr häufen, auch die wirthſchaftlich Starken
und Geſunden ſchließlich davon ergriffen werden können. (Leb-
hafter Beifall.)

Landrath Knebel (Mörzig): Er könne einer ſchärferen
Beſtrafung des Wuchers nicht das Wort reden, da repreſſive
Maßregeln wenig Erfolg verſprechen. Man müſſe mehr auf
Heilung des Uebels bedacht ſein Jn dieſer Beziehung ver-
ſpreche er ſich viel von der Orxganiſation des Creditweſens,
aver auch nicht minder von der Verbreitung größerer Jntelli-
genz unter der ländlichen Bevölkerung. Durch welche Art des
Creditweſens dem Uebel geſteuert werden könne, ob durch
Raiffeiſen'ſche Kg u. ſ. w., ſei vollſtändig gleichgiltig, es
komme nur darauf an, mit welcher Art am ſchuellſten und er
folgreichſten geholfen werden könne. Jn dieſer Beziehung
erachte er am erſprießlichſten die Sparkaſſen, deren Einrichtung
mit großer Leichtigkeit eine Umwandelung in Darlehnskaſſen
ermöglichen. Der Redner theilte zum Schluß mit, daß es dem
Verein zur Bekämpfung des Wuchers in dem Saargebiet ge
lungen ſei, den Wucher aus dieſer Gegend faſt vollſtändig zu
verdrängen. (Beifall.)

Kaplaun Daßbach (Trier): Er müſſe vorweg bemerken, daß
der Verein für Sozial-Politik noch vielfach verkannt werde, er
habe erſt durch den Fragebogen über die vom Verein ange-
ſtellte Wucher-Enquete die Beſtrebungen des Vereines i
würdigen gelernt. Zur Sache ſelbſt ſei er der Meinung, da
ſowohl repreſſive, als auch prophylaktiſche Maßregeln zur Be
kämpfung des Wuchers angewendet werden müſſen. Die
Raiffeiſen'ſchen Darlehuskaſſen bewähren ſich ſehr gut, allein
beſſer wären ſchon Kaſſen in Form von Aktien-Geſellſchaften.
Andererſeits ſei aber auch eine Verſchärfung und Erweiterung
der Wuchergeſetze erforderlich. So müſſe z. B. eine Uebertrag
ung von Jmmobilien für Entnahme von geiſtigen Getränken
verboten werden. Ferner ſei es erforderlich, auch bei Ceſſions-
Eeſrotten Wucher gehen wenn der Gläubiger ſich das
Ceſſionsverſprechen unter Benutzung der augenblicklichen Noth
lage, oder Unerfahreuheit, bezw. Leichtſinn des Schuldners
habe geben laſſen. Jm Rheinland, wo noch die franzöſiſche
Geſetzgebung herrſche, nedmen die Subhaſtationen einen ſolchen
Umfang an, daß mit dem Creditweſen allein nicht geholfen
werden könne.

Dr. Schnapper-Arndt (Wiesbaden): Er ſtehe voll
ſtändig auf dem Standpunkte der beiden Referenten, allein tron-
dem könne er ſich mit den Enquete- Berichten des Vereins nicht
in allen Theilen einverſtanden erklären. Wenn man den Wucher
bekämpfen wolle, dann dürfe ein Verein, wie der wäre
nicht die Leidenſchaften aufreizen und nicht Unſchi(dige zu Mit-
ſchuldigen von Wucherern machen. Er ſei erſtaunt, daß Herr

dath Thiel zugegeben habe: der Engquetebericht ſei nicht
wiſſenſchaftlich Ein Enquetebericht über den ländlichen Wucher,
vom Verein für Sozialpolitik herausgegeben, dürfte des wiſſen
ſchaftlichen Charakters nicht entrathen.

Der Bericht entbehre aber auch des contradictoriſchen Cha
rakters. Ein Enquetebericht könne nur dann Anſpruch auf
Werth machen, wenn alle e rigen Kreiſe gehört worden,
damit man auch wiſſe, was von den Angegriffenen zu ihrer

Vertheidigung vorgebracht werde. Man könne einer guten Sache
niemals ſchaden, wenn man der objectiven Forſchung das Wort
rede.

Rechtsanwalt Dr. Fuld (Mainz): Er erachte die gegen
wärtigen Strafbeſtimmungen gegen den Wucher für ausreichend.
Eine Erweiterung des Geſetzes ſei allerdings e hpendig da
in dem Geſetz nur der Geldwucher vorgeſehen ſei. Ebenſo
müſſe eine ſtrenge Beſtrafung denjenigen treffen, der am Tage
einer Verſteigerung unentgeltlich geiſtige Getränke im Ver-
ſteigerungsbezirk verabreichen laſſe.

Miniſterialrath Buchenberger (Karlsruhe): Er ſei eben-
falls der Meinung, daß es beſſer geweſen wäre, den Enquete
bericht mit etwas weniger Leidenſchaft abzufaſſen. Ebenſo hätte
es ſich empfohlen, die conſeſſionelle Seite außer Acht zu laſſen,
zumal bei dem Suchen von Mitteln um Abhilfe es ganz gleich
giltig ſei, ob die Wucherer Heiden, Juden oder Chriſten ſeien.
Troßdem müſſe er der Anſicht entgegentreten, daß der Bericht,
weil derſelbe des kontradiktoriſchen Charakters entbehre, nicht
werthvocl ſei. Der Wucher ſei ein Pflänzchen, das im Ver
borgenen wuchere, eine ſolche Erſcheinung erſchwere aber die
Enquete ungemein. Das Hauptmittel zur Bekämpfung des
Wuchers erblicke er weniger in den ſtrengen Beſtrafungen, alsvielmehr in der Verbreitung größerer Intelligenz unter der
ländlichen Bevölkerung, durch Erziehung derſelben zur größeren
intenſiven Wirthſchaft. Ferner ſei es Aufgabe des Stagtes, da
für zu wirken, daß ein organiſirtes Credit- und auch Verſicher-
ungsweſen unter der ländlichen Bevölkerung Sinne finde.
Mit kurzen Worten: die intellectnelle und materielle Hebung
der ländlichen Bevölkerung, in Verbindung mit dem Eingreifen
des Staates, der die Aufgabe habe, die Landbevölkerung weniger
durch Staatshilfe zu unterſtützen, als dieſelbe durch geeignete
Erziehung auf den Weg der Seibſthilfe zu verweiſen, endlich
die ſcharfe Handhabung der beſtehenden Wuchergeſetze werde
wohl im Stande ſein, dem beregten Uebelſtande zu ſteuern.
(Lebhafter Beifall.)

Es ſprachen noch Bezirks Präſident Dr Freiherr v. Reitzen-
ſtein (Freiburg i. B.), Profeſſor Dr Feit (Hohenheim), Rechtsanwalt Dr. Heinrich (Völkelingen), Unterſtagtsſecretär r. Maier
(Straßburg i. E.), Gerichts Aſſeſſor Dr. Erüger (Berlin) und
wiederholt Kaplan Daßbach (Trier).

Der Correferent, Geh. Ober-Regierungsrath Dr. Thiel, wies
die Angriffe des Dr. Schnapper-Arndt zurück. Das kontra-
diktoriſche Verfahren ſei eine ſehr ſchöne Sache, allein es gehe
doch nicht an, die Wucherer ſelbſt zu befragen. (Rufe: Sehr
richtig!) Die Wucherer würden zumeiſt gar nicht Rede ſtehen,
zum Mindeſten aber nicht zugeben, daß ſie Wuchergeſchäfte
treiben. Allerdings hätte man auch noch andere Kreiſe fragen
können, allein dieſe Unterlaſſung laſſe den Bericht doch nicht
werthloſer erſcheinen. Er (Redner) leugne nicht, daß der Bericht
auch beſſer hätte ſein können, allein für die Zwecke des Vereins
ſei er jedenfalls ausreichend. (Beifall.)

Nach einem kurzen Schlußwort des Referenten, Profeſſors
Dr. v. Miaskowsti (Breslau), wurde die Verhardlung gegen
4 Uhr Nachmittags auf morgen Sonnabend Vormittags
9 Uhr vertagt
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ro Stück bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl tovembere Dezember 158. Ruhig Gret er: i. Sledeiwelt ver Na er
euburger, Berlin Franzoöſiſche Straße 18, die Ver Gerſte: loco 135 à 196. ne Tochter: Hrn. Staatsanwalt r. Tſchirch (Oſtrowo). Hru.
cherung in eine Prüinie von 19 Pfg vrh Stück. SeptemberOktober 134.75. Wilhelm Diem (Heilbronn). Hrn. Lehrer Baum (Trebnitz i. Schl.)
elte im abgelaufenen Geſchäftsjahre einen RohUeb 79er April-Mai 35.70. Matt.. Julie Traffehn, geb. Türcke (Seehauſen i. Altmar).2000 .4 am Vorjahre h der re Rüböl loco 58.50. Septbr.-Oktbr. 57.50. April-Mai 55.50. G G
ch auf 110000 Jn der geſtern unter Vorſitz des HerrSagen re ehe et Wetterbericht der Halliſchen Zeitung. Amtliche Bekanntmachungen

ctheilung einer Dividende von 11* beſchloſſen. achdrug verboten. Am 1. October 1888 wird die I. Bezirks Compagnieauch wurden die bisherigen Aufſichtsrathsmitglieder auf 5 Jahre Muthmaßliches Wetter am 30. September. (CönnernSaalkreis) an das ebüreau e Swiedergewählt. Mäßiger Wind, heiter und trocken, kühl. herangez nd t t en e—-s. Der Aufſichtsrath der Chemiſchen Fabrik Döhlen ogen. ß 8c r t Neueſte Nachrichten. u en nederjenige der Chemnitzer Werkzeng Maſchinen Wien, 29. September. Das offiziöſe „Fremdenblatt“ be arg ne i in Halle S. (Morißburg 1 Tr., am
fabrik vorm. Zimmermann 3 o. richtigt die Gerüchte über den Verlauf der geſtrigen Ar- eiten werden guf Abſatz I, 10. beſondersNach dem Geſchäftsbericht der Parkbad-Aktien- ttrren auf Steinfelke bei Felixdorf, wonach der auf üf, 10 d der Mi itairPaßbeſtimmungen hingewieſen
geſellſchaft in Halle iſt das ungünſtige Geſchäftsreſultat Kaiſer von Oeſterreich durch eine große Gefahr bedroht Hakle (S) am 25. September 1888.
weniger auf die verminderte Benutzung des Parkbades zurück geweſen ſei, eher „Gegen 2 Uhr r gab Königliches Commando des Landwehr- Vataillousbezirks

S [1923zuführen, als vielmehr auf den Ausfall an Fremdenzimer- der Kaiſer das Abblaſeſignal, welches von widrigem Winde ver Haü
und Wohnnungsmiethen. tragen wurde, ſodaß eine gegen 1000 Meter rückwärts aufge 77ſtellte Batterie, das Signal überhörend, einen Schuß ab W dem Orte So ver S Duetz wird am 1. October d. F.

Schiffsverkehr und Seeweſen. ab obgleich der Kaiſer mit Gefolge, allerdings in einer eine Poſthülfſtelle in Wirkſamkeit treten. welche ihre Verbind-
Bremen, 28., September. Der Dampfer des Nord Wulde ch ect., zur Beſichtiung des Angriſfsobiekts vorritt. nger e Jene mere ber der Sorztnten n Vegeee

deutſchen Lloyd „Lahn“ iſt heute Morgen 5 Uhr in NewYork Der Schuß traf die Schanze und konnte den Kaiſer und ſein und Quetz erhält. [1
angekomnien. Der Dampfer Sagle hat heute früh s Uhr Kefolge nicht treffen. da ſie ſich außer Schußlinie befanden. Halle Gagle), den 28. September 1888.
Hurſtcaſtle paſſirt. Der Weiterverlauf ging ungeſtört vor ſich, nachdem die Batterie, Der Kaiſerliche OberPoſtdireetor,

durch wiederholtes Signal und eine Ordonnanz aviſirt, außer e rath
Halleſcher Zuckerbericht. Aktion trat. Fehler d. J. erlaſſene c mer Tr ImHalle a. S., den 28. September 1888. Berlin, 29. September. Nach den neueſten Meldungen Der am Februar d. Js. erlaſſene und unterm 16. Juli

Rohzucker. Jn der erſten Wochenhälfte war trotz des noch über den Aufſtand an der oſt afrikaniſchen Faß wurden und 15. September d. Js. erneuerte Steckbrief gegen den am
mähigen Angeboies eine ſo geringe Frage vorhanden, daß ein die Veamlen der deutſcheoſtafrikaniſchen Geſellſchaft in 15. Mai 188- zu Kars darf geberenen Agenten et
rapider Rückgang der Preiſe eintrat. den Häfen Lindi und Nikindani zur Räumung der Stationen wird biermit als erledigt zurückgenommen.

In den letzten Tagen ſtellte ſich ſowohl ſeitens des Exports gezwungen, aber unverſehrt nach Zanzibar gerettet. Jn Dar Giebichenſtein, den 26. Septbr. 1888.
wie duch der Raffinerien beſſere Kaufluſt ein und konnten die es-Salaam und Bagamoyvo herrſcht augenblicklich Ruhe Pan Der Amtsvorſteher.
Werthe einen kleinen Theil des Verluſtes wieder einholen. gant und Kilwangh ſind in den Händen der Äuſſtändiſchen. Striaa-

gen e on e r nicht c t der nirter Zucker verkehrte im emeinen, in ruhiger t geſandten arabiſchen Gonvernenren den Geborjam verStimmung. Von neuem gem. Zucker wer einige Jpbiger weigern. Den Jnſurgeuten ſoll jedoch Geld und Munition aus Familien Nachrichten.
am Markt die e nach Lieferzeit zu unregelmäßigen Preiſen ſ gehen. ſo daß man ein baldiges Ende der Unruhen erwartet.genommen wurden. Petersburg, 28. September. Aus Batum wird Wilhelmine Opitz

Heutige Notirungen. emeldet, daß daſel i Krogryß was r dar cdetzuter ine r ſag zu wiederholten Malen Erd- g geb. e r
über 99, do. II. incl.e Kornzucker 967, excl. KRendement London, 29. September. Der Unterſtaatsſekre 119354ch do 880 excl. 34.00.-34.50 Nach tär Ferguſſon erklärte geſtern in einer Rede zu Halle a. S., im September 1888 tpro c Rendement excl. Mancheſter, ſeit drei Jahren gäbe es keinen Zeitpunkt, wo a. S., im September 1888

Kaffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter die politiſche Weltlage ſo friedlichen Anſtrich Die geſtern Morgen erfolgte glückliche Geburt eines mun
and. Raffinade ff. excl. do. f. excl. 58.50 ge ſo ed I teren Töchterechens zeigen wir hiermit hocherfreut anWiguis ff. excl. do. m. exel. Wirfetzucker J. incl. hatte, wo ſo wenig Beſorgniß vor einer Unterbrechung Halle a. S., den 29. September 1888.

Kiſte F Patent Würfel 62.00, Gem. Raffinade I. des Weltfriedens und Störung des friedlichen Fort- ermann Pröpper u. Frau
vo do, incl. Gem. Melis el. 54,00 ſchritts in Handel und Induſtrie herrſchte, wie jetzt. 18848) Helene geb. Paul.

z ine en Lelne e 40- e für Veciſeretch cici benTonne 4.00 520 e 620 do. für Brennereien excl K en. Fomſſon et eingediekter wer h r a e e e Se
emmerich sie e en en en SenatHalle, 27. Septemb. MehlVörſenVerein. Für 100 kg. Kaiſer Gebtager. einer Geschmact. S en r Sclen und Juferateniheil: Mein de

Auszug 30281. Weizenmehl 00 2750—28.50, do. lusss n d en en. o u et n iReagenme h K 25 u d 1 y 7 urag verlas ſerbſt r r. d e e i i re oggenkleie 1. Weizen- von Lungenſchwindſucht u. Nervenzerrüttung iſt die Sanjnna- al u. xe. 16.00. Weizenſchaale f. e 950. Haidemehſ z Wenimetnoge Verſandt gänzlich koſtenfrei durch den Se eoliiaiiän e e i

Gebr. Abrahamsohn
Hale a. r. 3 Xeinegnmiegen 5, alle a. K.

Mannufactur-, Mode-, Leinen- und Baumwollen-Waaren, Teppiche, Möbelstoffe
und Gardinen.

S Zum bevorſtehenden Wohnungswechſel S
empfehlen unſer großartig ausgeſtattetes Lager in

Alöbelstofen, Garäinen, Teppieben, läuberzeugen, Portieren und Tigehdechen J

von den einfachſten bis zu den eleganteſten Neuheiten zu Original-Fabrikpreiſen. Als beſonders billig machen wir auf
folgende große Poſten aufmerkſam:

Zwirn-Gardinen, 2 Ellen breit, in geſtreiften und remagirten Deſſins PSeT Meter 25, 35, 45 Pfg.
Engl. Tull-Gardinen, mit 228 Bandeinfaſſung, 100 om und 110 em breit PeP Meter 35, 40 PEngl. Tüll- Gardinen mit 22 Bandeinfaſſung, 125 em breit, in reizendſten Deſſins P Meter 45, s6 u. 60 Pfg-

Engl. Tüll- Gardinen mit 32 Bandeinfaſſung, 135 em breit PSP Meter 65. 70 U. 80 Pfg.
Abgepasste Fenster Engl. Tüll- Gardinen mit 228 Bandeinfäſſung das Fenster, 2,75, 3,50 M.

7

Abgepasste Fenster Engl. Tüll- Gardinen mit das F iroßartiger MuſterAuswah s Fenster 3,25, 4,50 bis 8 IIK.Beste Engl. Tall-Gaudinen, zu ein und zwei Fenſter paſſend zu außergeivöhnlich billigen Preiſen. S

U. Sopha Teppiche per Stück von 5, Mark an. STapestry-, Velour-, Brüssel-, Tournay-, Axminster- Teppiche in allen Größen und neueſten Deſſins.
Solche mit kleinen Webefehlern, die an jedem Teppich extra markirt ſind, viel unter r i 8Manilln- Gardinen mit Franzen, besonders zu h eGrösste Auswahl n Tischdecken. Grösste Auswahl in Damasten, Ripsen, Granits u. Möbelstoffen zu Sophabezügen.

2 es D znDamen- We Himeler-Väümtel:
Regen- Paletots aus dauerhaftem geſtreiften und genoppten Cheviot S, 10 und 12 K. a
Regen- Paletots aus beſtem glatten Tuch mit Paſſementrie u. Faltenlagen 16, 18 und 20 M.
Regen- Paletots aus reinw. höchſt aparten Fantaſieſtoffen, elegante Ausführung 15., 17. 20 und 25 Mk. [19291
Neueste Kinder-Regen- Mäntel aus aparten hell und mittelfarbenen geſtreiften t in geſchmackvollſter Ausführung für jedes Alter

und in allen Preislagen.
Sohwarze Räder aus reinwollenen Soleilſtoffen mit Pelzkragen und farbigem geſteppten Atlasfutter, höchſt ſauber gearbeittt VOT 12 Mark A T
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Erſte Beilage zu e 230 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonntag, 30. September 1888.

f5 r Jehe
Halliſche Lokalnachrichten vom 29. September.

(Ter Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe
geſtattet.

Tagesordnung r die Sitzung der Stadt-
verordneten-Verſammlung. Montag, d. 1. October 1888,
Nachmittags 4 Uhr. Der iche w R 1) Freilaſſungder mit einem Jahresgehalt bis 1800 .4 verſehenen Beamten
von der Gemeinde-Einkommenſteuer; 2) Einſpruch gegen die
FluchtlinienRegulirung der Thalgaſſe und des Graſewegs;
3) Petition, betreffend die Beſeitigung der peſtähulichen Aus
dünſtungen aus der Gerberſaale in der Nähe der Moritzbrücke;
4) Verbeſſerung der Ventilation des Stadtverordneten-Saales;

5) Einleitung eines ne 6) Ermäßigung von Schulgeld; 7) Ueberlaſſung der Turnhalle in der
TaubenſtraßenSchule an den TurnVerein „Ule“ zu Uebungs-
zwecken: 8) Abtretung von Terrain zur Straße vom Grundſtück
Müh lgraben 2e; 9) Umänderung der Treppenaufgänge zu den
Grabbögen auf dem Stadt ottesacker: 10) Herſtellung von
eheraufgängen auf dem Nordfriedhofe; 11) Verlängerung
reſp. Veränderung der UlrichskirchenWeiche der Straßenbahn;
12) Dechargirung der Gottesackerkaſſen Rechnung pro 1886/87:
13) Genehmigung einer EtatUeberſchreitung beim Final Ab-
ſchluſſe der Hoſpitalkaſſe pro 1887/88: 14) Nachbewilligung von
2000 zu den Koſten der Vertretung erkrankter Lehrer an den
ſtädtiſchen Vollsſchulen. Geſchloſſene Sitzung. 15) Nach
zahlung von Kaufgeld für von der Stadt erkaufte Ackerpläne;
16) Da ehe über die Rechnung der Tageb!attskaſſe;
17) Definitive An tig eines PolizeiSergeanten.

Geſtern fand hierſelbſt eine Verſammlung des Thü-
ringer Bezirksvereins deutſcher Jngenieure ſtatt.
Zunächſt beſichtigten die zu derſelben von hier und auswärts
Erſchienenen am Nachmittag die ſtädtiſche Gasanſtalt in der

Hafenſtraße unter der liebenswürdigen Führung des Herrn
Direktor Schreyer und Betriebsführer Gittermann; es
wurde das Retortenhaus, in welchem 18 Retorten zur Herſtell
ung des im Gebrauch ſind, weiter die Räume zur Reinig-
ung des Gaſes, dann die Prüfungsſtation für Gas und Waſſer-
Meſſer beſucht, zuletzt der neue Teleſkop-Gaſometer beſichtigt.
Der letztere iſt nach dem Heer des Prof. Jetze in Aachen
von der Berlin-Anhalter MaſchinenbauAktien- Geſellſchaft in
Berlin erbaut, welche die Ausführung dieſer TeleſkopGaſo-
meter als e betreibt. Während die beiden alten Gaſo-
meter der ſtädtiſchen Gasanſtalt in der Hafenſtraße, vor 32
Jahren erbaut, nur je 1500 Kubikmeter Gas faſſen, kann der
neue TeleſkopGaſometer mehr als 5000 Kubikmeter Gas auf
nehmen, die obere Glocke faßt 2494 Kubikmeter, der untere Ring
2547 Kubikmeter, die Höhe jedes Theiles beträgt 7 Meter, die
Geſammthöbe, da der untere Ring etwas über den Rand der
oberen Glocke emporragt, 13,7 Meter. Der Druck beträgt bei
Julling der oberen Glocke allein 95 Centimeter, bei vollſtändiger
Füllung des geſammten Gaſometers 130 Centimeter. Nachdem
im Comptoir der Gasanſtalt noch ein GasZimmerofen nach
dem Syſtem von Wybauw in Bruüſſel, der bei einer Konkurrenz
mit einem Preiſe von 6000 Francs ausgezeichnet worden iſt,
in Augenſchein onim e war, vereinigte man ſich im Garten
des Direktors bei gemüthlicher Unterhaltung zur Bekehigmna
der, ausgelegten Zeichnungen und Photographien von Teleſkop
Gaſomekern, welche die BerlinAnhalter MaſchinenbanAkrien-
Geſellſchaft ausgeführt hat oder demnächſt ausführen wird.
Beſonderes e ertee das Projekt eines mächtigen,
25000 Kubikmet as faſſenden TeleſkopGaſometers für die
ſtädtiſche Gasanſtalt in Charlottenburg. Mit beſtem Dank gegen
ihre freundlichen Führer ſchieden die Verſammelten dann, um
ſich um 6 Uhr zur Sißung im Hotel Stadt Hamburg zu ver
ginigen. Den Vorſitz in derſelben führte Herr Maſchinenbau-
Inſpektor Hammer- Eisleben. Nittheilung der ein
n enen Schreiben und litergriſchen Novitäten erſtattete Hr.
Fabrikant Lwowski Halle über die 29. Hauptverſammlungdes Deren e e ein hege dert Den
erregen en würde der wärmſte gr
ſeine Ausführungen ſowie für die ertretung des Thüringer
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„Er iſt alſo todt?“
„Jawohl; ſeine Leiche iſt am anderen Morgen gefunden worden; Hauptmann

und Regiments Kommandeur haben den Hinterbliebenen den ehrenvollen Tod

gemeldet.“ 3„Hinterließ dieſer Riegermann Familie?“ fragte Labanow gleichmüthig und
fuhr fort: z ja, ich erinnere mich; er ſagte mir, er habe daheim Frau und Kind.“

iſt es beſſer gegangen als uns,“ ſprach Johann.
die junge Wittwe anfangs einen ſchweren Stand gehabt, denn ihr Mann, der

Aber in der allgemeinen
Begeiſterung, die damals herrſchte, nahmen die Gläubiger Rückſicht; ſie machten
es der Wittwe möglich, alke Schulden für eine Kleinigkeit zu tilgen und die Ehre

„Denen

Kaufmann geweſen war, hinterließ ihr nur Schulden.

ihres Mannes zu retten.“
„Sehr nobel!“ warf der Ruſſe ein, und es klang faſt wie Spott.

Fran war wohl recht hübſch?“
Sie iſt es noch heute nach fünfzehn Jahren. Unter Denjenigen, welche ſich

in jener ger Zeit ihrer annahmen, war auch der Beſitzer des Hotels „Zum
f“; er warb nach einem Jahr um ihre Hand, und vier Wochen ſpäterPariſer

wurde die Hochzeit gefeiert.
„So ſo!“ ſagte Labanow.

gehabt? Es war ja doch wohl nur eine Heirath aus Noth oder Mitleid.“
„Davon war keine Rede,“ fuhr Johann lebhaft fort, „Herr Schneider,

der Hotelbeſitzer, liebte die Wittwe, und ſie war nicht nur ſchön, ſondern auch
eine tüchtige Hausfrau. Mir hat das Alles meine Großmutter erzählt, und diemuß es wiſſen denn ſie iſt mit der Schneider ſehr befreundet.“

inde auch ein guter Stieſvater?“ fragte der„Jſt dieſer Herr Schneider dem
vornehme Ruſſe in ſeltſamer Weiſe weiter.

„Der eigene Vater könnte Walburg nicht mehr lieben, und auch ſie liebt

er Verſammlung für

Bezirksvereins auf der Hauptverſammlung zu Theil. Weiter
wies Herr Lwowski dann noch auf die mächtigen Fortſchritte
hin, welche die oberſchleſiſche Jnduſtrie durch Aufnahme und
Ausbildung der Stahlinduſtrie gemacht hat, in welcher jetzt die
Herſtellung von Radreifen, Eiſenbahn-Quer- und Langſchwellen
u. ſ. w. wahrhaft großartige Dimenſionen erreicht hat. Der
Vorſitzende gab zu dieſen Ausführungen noch einige hiſtoriſche
Bemerkungen über die Entwicklung der Stahlinduſtrie in Ober
chleſien. Die nächſte Verſammlung des Bezirksvereins wird
am 16. Oktober abgehalten werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſponden en iſt nur mit deutlicher

Ouellenangabe geſtattet.

S. Weißeufels, 28. Sept. (Die Wolterſche Erb
ſchaft.) Die Nachricht von der unſerer Stadt zugefallenen
Erbſchaft hat ſich beſtätigt. Beim Magiſtrat iſt Ab
ſchrift des Teſtaments eingegangen, nach welchem die
Stadt Weißenfels, die Vaterſtadt des Teſtators, zur
Univerſalerbin eingeſetzt iſt. Ob nun aber die Hinter
laſſenſchaft, welche ſich auf die Grundſtücke, das vorhan
dene baare Geld, die ausſtehenden Forderungen, die Werth
papiere und Waarenvorräthe erſtreckt, wirklich, wie auge
geben iſt, die Höhe von 500 000 erreicht, iſt nicht feſt
geſtellt; auch iſt anzunehmen, daß bei der großen Anzahl
und Höhe der Legate, zu deren Auszahlung bezw. Renten-
zahlung die Stadt verpflichtet iſt, der größte Theil der
Erbſchaft in Anſpruch genommen wird. Sodann hat der
Teſtator über die verbleibende Summe Beſtimmungen ge
troffen, ſo daß zu bezweifeln iſt, ob zu gemeinnützigen
Zwecken etwas verwendet werden kann.

P Oſterburg, 28. Sept. (Vom Seminar.) Die
Prüfungen am hieſigen königl. SchullehrerSeminar haben
ein günſtiges Ergebniß gehabt. 29 Abiturienten erhielten
das Wahlfähigkeitszengniß für die proviſoriſche Anſtellung.
Von 36 Zöglingen der Präparanden- Anſtalt wurden 26 in
das Seminar aufgenommen.

s Erfurt, 28. September. (Kunſtausſtellung.
Schwurgericht.) Die von dem Verein für Kunſt und Kunſt-
gewerbe veranſtaltete Kunſtgemälde-Ausſtellung, welche
übermorgen Vormittag um 11 Uhr eröffnet werden ſoll, wird
676 Nummern umfaſſen. Die brutalen Urheber der in der
Nacht zum erſten Pfingſtfeiertage in zwei vor der Stadt gelege-
nen Reſtaurationen verübten rohen Auftritte und blutigen Aus
ſchreitungen werden ſich vor dem am 22. Oktober beginnenden
Schwurgericht wegen Landesfriedensbruch zu verantworten
haben. Jn der nämlichen Schwurgerichtsperiode wird auch
gegen drei Beamte des hieſigen Magiſtrats wegen Verbrechen
im Amte, den Arbeiter Schmidt aus Ermſtedt wegen Brand-
ſtiftung und audere Perſonen wegen Mordverſuches, Mißhanü-lung mit tödtlichem Erfolge, Nothzucht und Meineid verhandelt
werden. Die Verhandlung gegen den der Ermordung der ledigen
Wilhelmine Neugebaner angeklagten Handarbeiter Sommer
von hier wird ſpäter ſtattfinden, weil die Unterſuchung noch
nicht abgeſchloſſen iſt.

Deſſan, 27. Septbr. (Telephonverbindung.)
Die geplante telephoniſche Verbindung der auhalt.
Städte Deſſau, Köthen, Beruburg mit dem preuß.
Nachbarbezirke Aſchersleben, Staßfurt und. Magde-
burg ſcheint ihrer Verwirklichung entgegen zu gehen.
Zwiſchen Bernburg und n Wigdebrt iſt die Ver
bindung geſichert. Die Ausdehnung auf KöthenDeſſan
war von der Einrichtung einer Stadt-Telephonanlage
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in Köthen abhängig gemacht. Deſſau hat eine ſolche be-
reits ſeit längerer Zeit. Die kaiſerliche Poſtbehörde hatte
die Zeichnung einer jährlichen Garantieſumme von 7000
von den intereſſirten Kreiſen gefordert. Dieſe Summe iſt
in den beiden Städten Köthen und Deſſau nahezu aufge
bracht, nachdein auch die ſtädtiſchen Behörden einen ent-
ſprechenden Theil übernommen haben. Der noch fehlende
ganz geringe Betrag wird von induſtrieller Seite noch ge

deckt werden, ſo daß der Ausführung des Planes nichts
mehr entgegenſteht. Da Deſſau bereits telephoniſch mit
Berlin verbunden iſt, werden auch Köthen und Bernburg
alsdann leicht angeſchloſſen werden können.

f Jm Juni theilten wir an dieſer Stelle mit, daß die
Kinder der Sonntagsſchule der St. Lucas -Gemeinde in
Mansfield (Ohio-Nordamerika) ihrer Kirche einen Tauf
ſtein geſtiftet haben, wozu ſie ſich einen beim Umbau der
Schloßkirche zu Wittenberg entbehrlich gewordenen
Gränitblock erworben haben, dem an Ort und Stelle, in
Mangsfield, ſeine nene Form gegeben werden ſollte. Die
Kinder von Mangsfiekd ſind inzwiſchen in ihrer Anhänglich
keit an Luther noch einen Schritt weiter gegangen. Sie
haben zu ihrem Luthertaufſtein in Eisleben, der Ge
burtsſtadt Luthers, einen kupfernen Deckel aus dort ge
wonnenem Kupfer anfertigen laſſen, der dieſer Tage nach
Amerika abgegangen iſt. Der Deckel trägt unter andern
angemeſſenen Verzierungen ein Kreuz mit der Aufſchrift,
daß das zu dem Deckel verwendete Kupfer in der Geburts
ſtadt Luthers gewonnen iſt. Die Pietät der Kinder von
Maugsfield, die grell gegen den ſo ſehr verſchrieenen ameri
kaniſchen Materialismus abſticht, hat etwas Rührendes,
und zugleich für die lauen Evangeliſchen Deutſchlands etwas
Beſchämendes.

Nachdem in Leipzig bereits ſeit dem Jahre 1881
jed Rechnungslegung über das ſtädtiſche
Armenweſen unterblieben war, iſt nunmehr eine
ſolche erfolgt, aber in ſo unzulänglicher Weiſe, daß die
Stadtverordneten die Genehmigung der Rechnungen ein
ſtimmig ablehnten.

Jn einer Apoldaer Kiſtenfabrik ſprachen zwei
Handwerksburſchen um ein Geſchenk an. Der Jn-
haber des Geſchäfts glaubte den Bettlern eine Wohlthat
zu erweiſen, wenn er ihnen auf einen oder zwei Tage
Arbeit verſchaffte, die im Abladen von Brettern beſtand.
Aber ſchon nach der erſten Stunde verlangten die Herren
zu wiſſen, für welchen Lohn ſie zu arbeiten hätten. Als
man ihnen nun den Preis von 25. 4 für die Stunde in
Ausſicht ſtellte, erklärten ſie rundweg, „für ſo ein Geld
arbeiteten ſie lieber gar nicht“, und verließen augenblicklich
den lag als ihnen nicht die ihrerſeits verlangten 40
für die Stunde bewilligt wurden.

Die Stadt Rieſa beabſichtigt die Erbauung einer
Pferdebahn. Zur Aufbringung des erforderlichen Kapitals
(ca. 31 500 ſoll eine Aktiengeſellſchaft gegründet wer
den. Dieſer Tage fand dieſerhalb eine Bürgerverſammlung
ſtatt, welcher Herr Ingenieur von KreifeldHälle als
Sachverſtändiger beiwohnte.

Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. s

„Freilich hatte

Ein unheimlicher Gaſt. Roman von Ewild Auguſt König
„Nichts Anderes, als daß Dutroſſel e erenge iſt; ich hatte mit ihm

geſtern Abend die Verabredung getroffen, ihn heut
treffen er kam nicht. Schon das beunruhigte mich, denn ihm, dem vollendeten
Cavalier, war jedes gegebene Verſprechen heilig. Jch ging in das Reſtaurant,
das er jeden Vormittag zu beſuchen pflegte, man hatte ihn auch dort nicht
geſehen. Nun nahm ich einen Wagen und fuhr nach ſeiner Wohnung; er war ſeitgeſtern Nachmittag nicht dort weſen

Wie ſoll ich nun dieſes Nachals wir den Club verließen, die Taſchen voll Geld; er muß von Jhnen allein min

eute Mittag im „Café Riche“ zu

äthſel löſen Er hatte in der vergangenen Nacht,

deſtens fünfzigtauſend Francs in Gold und Banknoten gewonnen haben, ungerechnet
„Die junge

nachzuſchauen.

ich ſeiner

reiſen

den Wechſel auf Moskau, den Sie ihn ausſtellten. Sie werden zugeben, daß
im Hiublick darauf das Verſchwinden l

Der Kellner trat ein und brachte den Wein.
Labanow füllte die beiden Gläſer, und nachdem er getrunken hatte, ließ er ſich

in einen Seſſel nieder, um eine geraume Weile den Rauchwölkchen ſeiner Cigarre
„Dies könnte allerdings verdächtig erſcheinen,“ ſagte er mit einem

„Hat ſie dieſen Schritt nicht zu bereuen eringſchätzenden Lächeln, „mich aber beunruhigt es nicht weiter, denn dieſes Verſchwinden at für mich ſehr begreifliche Gründe. Dutroſſel wird geahnt haben, daß

edlichkeit nicht traue. teinige Zeit zu verlaſſen. Er mag außerdem Verpflichtungen gehabt haben, die er
nicht erfüllen wollte; ſollte dies nicht Grund genug für ihn ſein, heimlich abzu

utroſſel's ſehr verdächtig erſcheint.“

chon das konnte ihn bewegen, Paris für

e e„Wenn er dies vorgehabt hätte, würde e es mir geſagt haben!“ entgegnete

Tailleur „ich kann nur aunehmen, daß er ermordet worden iſt!“
„Und da kommen Sie zu mir, um darüber Auskunft zu erhalten brauſte

ihren Stiefvater.“
„Nun, dies iſt ja recht ſchön; aber nun laſſen Sie uns wieder auf unſere

Angelegenheit kommen. Sie wollen nur darum mein Diener werden, um nach
Rußland zu kommen und dort als Koch einzutreten; dies paßt mir aber gar
c denn für die kurze Reiſe durch Deutſchland brauche ich keinen Diener meine
Abſicht war, Jemanden für die Dauer in meine Heimath mitzunehmen.“

„So war's alſo eine vergebliche Hoffnung,“ entgegnete Johann ſeuſzend.
„vVielleicht doch nicht; ich helfe gern einem ſtrebſamen jungen Maun, und in

dieſem Fall um ſo lieber, als ich Jhren Vater gekannt habe. Jch kann Sie
meinem Bankier in Moskau empfehlen; ihm wird es ſehr leicht ſein, Jhnen
eine Stelle in einem Hotel zu verſchaffen, und wenn i ihn darum bitte, ſo thut
deuen Aufſchub. Beſitzen Sie genügende Mittel, um die Reiſekoſten zu

eſtreiten
„Leider nein!“ erwiderte Johann, in deſſen Augen es freudig aufleuchtete
„So will ich Jhnen dieſelben vorſtrecken; Sie können mir das Geld ſpäter

einmal wiedergeben. Kommen Sie morgen früh wieder; ich werde Jhnen dann
das Geld und den s übergeben.“

Johann ſchüttelte mit betrübter Miene das blonde Haupt; wieder entrang
ſich ein leiſer Seufzer ſeinen Lippen. „Jch werde v ütige Anerbieten wohl ablehnen müſſen“, 5 er, „es wäre s möglich da ich das Geld in Jahr und
Tag noch nicht zurückzahlen könnte, dann würde mich die Schuld drücken“.

„Machen Sie ſich darum keine Sorge! Fn mich iſt dieſe Summe ja eine
Bagatelle. Werden Sie, bevor Sje hach Rußland gehen, Jhre Heimath beſuchen

der Ruſſe zornig auf. „Glauben Sie, ich werde mir den Kopf darüber zerbrechen
Meinetwegen mag ihn der Teufel geholt haben, was liegt mir daran

„Sie könnten nur dadurch gewinneu,“ fuhr Tailleur fort „der Mörder würdees vorausſichtlich nicht wagen, Shren Wechſel zu verkaufen oder ihn bei Jhrem

Bankier in Moskau zur Einlöſung vorzuzeigen. Jedenfalls ſollten Sie Jhren Bankier

benachrichtigen sLabanow hatte ſein Glas noch einmal ausgetrunken und ſeine Wanderung im
Zimmer wieder aufgenommen; er ſchüttelte ablehnend das Haupt. „Bevor das
geſchehen kann, muß ich den Beweis haben, daß Dutroſſel wirklich todt iſt,“ ſagte
er; „kann er nicht ſelbſt nach Moskau gereiſt ſein, um den Wechſel ehe

„Mein Freund iſt nicht abgereiſt!“ behauptete Tailleur, indem er ſich erhob
und ſeine Glacé Handſchuhe glatt zog; „ich fahre ſofort zur Morgue; dort werde
ich vielleicht Gewißheit finden; auf Jhre Begleitung werde ich wohl verzichten müſſen.

„Wünſchen Sie dieſelbe?“ fragte Labanow, während er ſich eine neue Cigarre
anzündete.

„Sie würden mir einen Gefallen damit erzeigen!“
„Jch Sie; verziehen Sie ein paar Minuten, bis ich meinen Brief, den ich

ſofort der Poſt übergeben muß, geſchrieben habe.“
Eine halbe Stunde ſpäter hielt der Wagen, in den Labanow und ſein

Begleiter vor dem Hotel eingeſtiegen waren, vor der Morgue, und die beiden
Herren traten in die hell erleuchtete Halle, die durch eine Glaswand getheilt war.

Jm Zuſchauer-Raum befand ſich nur ein Polizei-Sergeant; hinter der
Glaswand, anf ſchwarzen, ſchrägen Marworplattey lagen, unaufhörlich von



f Jn Weimar geht das goßortige Unternehmen der
ſtädtiſchen Kanaliſation ſeiner Vollendung entgegen. Zur
Zeit ſind vom großen Hauptentwäſſerungskanal bereits
900 m fertiggeſtellt, der Aßbach iſt bis zur Länge von
500 m überwölbt. Gegenwärtig iſt man damit beſchäſtigt,
den Kanal unter dem Jlmſpiegel hinwegzuführen. Das
macht große Schwierigkeit, ein großes Stück des Flußbettes
mußte trocken gelegt werden, zu welchem Zwecke die Anlage
einer doppelten Spundwand erforderlich war. 3 m unter
dem Jlmſpiegel werden eiſerne Monierröhren gelegt, die
mit 20 cm ſtarker Zementirung verſehen werden. Ein in
einem großen Schachte angebrachter Eiſenroſt hält den
Schlamm zurück, der dann nach Belieben entfernt werden
kann. Für den Fall einer Hochwaſſergefahr iſt ein beſon
derer Nothauslaß angebracht.

Der berüchtigte Einbrecher Schloſſergeſell Wald
mann aus Greiz iſt in Wundſiedel in Bayern ge-
fangen worden, er wäre am Sonntag bald wieder ent
ſprungen. Er hatte nämlich die innere Thür ſeiner Zelle
geöffnet, ſchlug den Wärter, der einen Strohſack in die
Zelle ſchaffen wollte, über den Kopf und wollte eben zum
Hausfenſter hinunterſpringen, als ihn der Wärter n
rechtzeitig bei den Beinen erwiſchen konnte. Es enſtan
nun zwiſchen Beiden ein Ringen, dem aber herbeieilende
Gendarmen bald ein Ende machten. Wieder in die Zelle
gebracht, wollte Waldmanm ſich erhängen, die Abſicht wurde
aber bemerkt und hat man jetzt den verwegenen Verbrecher
mit 2 Ketten gefeſſelt.
Wie aus Mals telegraphiſch berichtet wird, hat

die rn der auf ſchweizer Gebiet am Surſaßbergegeſundenen eiche des Dr. Schieck aus Döbeln noch

nicht mit Beſtimmtheit ergeben, ob derſelbe ermordet wor
den oder durch einen Abſturz verunglückt iſt. Die Leiche
lag unter einem Felſen und zeigte ſchwere Verletzungen am
Hinterkopfe, die von einem Schlage herrühren können.
Ferner wurde ein Arm und ein Beinbruch conſtatirt, und
endlich wurden Wunden am rechten und linken Handgelenke,
die ausſehen, als ob ſie von Schroten herrührken, entdeckt.
Der Meinung der Sachverſtändigen zufolge iſt Dr. Schieck
durch einen Abſturz vernnglückt, der aber wahrſchein
lich durch fremdes Dazuthun bewirkt worden iſt.

Aus aller Welt.
T. Franenmoden auf dem Lande Jn der Verſammlung

des. weſtfäliſchen Bauernvereins änßerte ſich nach dem „Weſt
fäliſchen Merkur P d mt Schorlemer-Alſt unter anderem,
wie folgt: z erſter Linie ſei es nöthig, wieder eine tüchtige
Frau auf den Bauernhof zu bekommen und dafür ſorgten
dann die Haushaltungsſchulen, wo die Töchter ſowohl die für
ihren Stand otbige ildung als auch die unbedingt erforder-
lichen praktiſchen Eigenſchaften für ihren Beruf ſich aneignen
könnten. Es ſei ja nicht nöthig, daß ſich die Bauerntöchter
und -Frauen aufputzen, daß ſie da hinten ſo ein großes
Ding herumbaumeln hätten, das hindere nur bei der
Arbeit, und die Kuechte und Mägde ſpotteten nur darüber, da
durch ginge der ſo nöthige Reſpekt vor der Frau des Hauſes
verloren und das ſei ein großes Uebel. Unter anderem ſagte
Herr v. SchorlemerAlſt hier: „Vor einiger Zeit kam ich ein

mal zufällig in ein Geſchäft, um mir eine Mütze zu kaufen und
da ſah ich denn einen großen und fürchterlich aufge

Puten Damenhut liegen der außer mit Blumen, Blättern
und Federn c. auch mit mindeſtens ein Paar Dutzend Mai-
käfern geziert war. Da fragte ich denn, ob ſo ein Ding denn
anch gekauft würde. und da wurde mir geantwortet: O ja,
das kaufen hauptſächlich die Damen vom Lande.

Na, ſagte ich, die könnten ſich die Maikäfer auch recht
gut zu Hauſe fangen.

Tabak iſt tein Weihrauch. Dem Schmuggler iſt
nichts heilig; er verſchmäht auch die Maske des frommenPilgers u Eine Wallfahrtsprozeſſion von etwa
hundert Perſonen zog, wie niederläudiſche Blätter melden, vor
Kurzem langſam und betend aus Holland nach dem belgiſchen
Orte Scherpenheuvel. Nach holläudiſchem Gebrauch wurden
auch einige mit Leinwanddach verſehene Wagen mitgeführt,
welche bei ſchlechtem Wetter und Müdigkeit den frommen Pil
gerinnen Unterkunft gewähren ſollten. Beim Ueberſchreiten der
Grenze hielten ſich die belgiſchen Zollbeamten ewig ne ent
blößten Hauptes bei Seite. Aber die Prozeſſion hatte den
belgiſchen Binnenrayon noch nicht verlaſſen, als durch Zufall
entdeckt wurde, daß einer der Wallfahrer eine Partie Cigarren
bei ſich verſteckt hatte, Bei näherer Unterſuchung ergab
ſich, daß ein jeder Theilnehmer 1500 ihr 53 eſchmuggelt hätte, außerdem befanden ſich in den

agen circa 6000 Kilogra mm Tabak vor. Die fromme
Flagge ſollte eben nur die werthvolle Ladung decken.

Jndnſtrie, Handel und Finanzen.
Der Aufſſichtsrath der Leipziger MalzfabrikSchkenditz erklärt 9 pCt. Dividende gegen 11 im Vorjahre.

Die, Liquidatoren der Leipzig-Gaſchwitz-Menſel-
witzer Eiſenbahn- Geſellſchaft machen jeßt bekannt, daß
die Liquidation der Geſellſchaft beendet iſt.

Jn der geſtriggn Verſammlung der geringer freien
Vereinigung von Getreidehändlern wurde weiteres Vor
gehen in Bezug auf den Handel in Rauhweizen beſchloſſen
für den Fall, daß es den Aelteſten der Kaufmannſchaft nicht
gelingen ſollte, wen welchen ennge Pracen tet dieſer
n mit höherwerthigem Weizen beim Handelsminiſter
urchzuſetzen.

Die Preußiſche Hypotheken-Verſicherungs-
Actiengeſellſchaft, deren Actien bekanntlich nur mit 252
baar eingezahlt ſind während für reſtliche 757/, die Actionäre
Solawechſel hinterlegt haben, macht jetzt bekannt, daß in Aus
führung des Generalverſammlungs-Beſchluſſes vom März d. J.
vorläufig 867 Stück Actien voll eingezahlt werden können. Die
Vollzahlung iſt eine freiwillige.

Die preußiſche Central-Bodeneredit-Actien-
eſellſchaft kündigt den noch im Umlanfe befindlichen kleinenReſtbeſtand ihrer 4proc, Communal- Obligationen zum 1. April

1889 und bietet zugleich den Umtauſch in 3proc. Commnnal-
Obligationen in der Zeit vom 15. October bis 2. November

J. an.Bezeichnend für die gegenwärtige e
an der Börſe iſt die Thatſache daß geſtern an der Berliner
Börſe für die Prolongirung von Engagements, die ſich
in ſchwachen Händen befanden bis 15 Zinſen bewilligt
werden mußten. Aber auch für ſeine Aufgaben war Ultimo
Geld im Durchſchnitt nur mit 8-102 erhältlich.

Bei der Schiebung der Verbindlichkeiten auf den
Monat October ergeben ſich auch an der Frankfurter Vörſe
große Schwierigkeiten, welche auf eine überaus geſpannteBörſen-
lage hindeuten. Die Fraukfurter Bank discontirte geſtern nicht
unter 4 auch andere Disconteure ſind ſehr zurückhaltend, da
man einem weiteren Anziehen des Gegenſtandes entgegenſieht.

Neue rheiniſche Provinziglanleihe. Der „Köln.
Ztg.“ wird aus Düſſeldorf gemeldet, daß zur Erweiterung der
Betriebsmittel der Landesbank der Rheinprovinz der Provin
zialausſchuß in Obligationen einen Betrag von 20 Millionen
Mark ausgeben wird, und zwar die eine Hälfte in 3 prozen-
tigen, die andere in 4prozentigen Anleiheſcheinen.

Umwandluung der Barmer Stadtanleihen. Die
Anleihen von 1876 fünfte Begebung und von 1882 ſiebente Be
gebung, jede über 3 Millionen Mark, werden von der ſtädtiſchen
Verwaltung wobei die Umwandlung bis zum 2. Ja
nuar 1889 geſtattet iſt.

Concursſachen, Zahlnngsſtocknu gen e.

Concurseröffnungen. Hodank u. Sohn

üt Jaobvrazlaw, Ritlergutsbeſiher Auguſt und Marie gehrege chwarzenberger ſche Eheleute in Scheiwno (Schwen

u

Schifeverlebr und Seeweſen.
Berlin, den 28. Str. Die Poſt von dem aus

Shanghai am 26. Auguſt abgegangenen Reichs Poſtdampfer
„Bahern“ iſt in Brindiſi eingetroffen und wird für Berlin vor
ausſichtlich am 1. Oktober früh zur Ausgabe gelangen.

London, 28. Septbr. Der UnionDampfer Athenian“
iſt geſtern auf der Ausreiſe in Capetown e hhhe-

alliſche Getreide und ProductenBörſe.
alle a. S., 29. September. (Preiſe mit Ausſchluß der Makler

ger 1000 Kilo uetto.) Weizen ruhig 166- M. Roggen
gegen 165--174 M. Eerſte weichend, Futter 135--150,

Mittelſorten 160--178, bis 200. Hafer, 147--155 M.
ruh. Mais, M. ohne Angebot M. Rübſen,M. Eröſen Victoria 160--180. Kümmel, excl. Sac
netto flau 47—49. Stärke, incl. Faß vön 100 Kilo netto
feſt 41-42 M

Linſen ruhig 30-38 Vohnen ohne Angebot. Kleeſaaten
ohne Angebot. Weißklee M. Schwediſcher Klee M.
T Rothklee Mark. Esparſette Mark.Futterartikel, Futtermetzl, ſehr gorggt 14 15,00 M.
Roogenkleie ſebr gefragt 11,25- 11,50 M. Weizenſchaalen 9.50
M. Weizengrieskleie 10,00 M. Malzkeime, geſucht, helle
10--11,00 M. dunkle 9,00--10,00 M. Helknchen, 13,50 14.00feſt. M. Walz, 28— 50 M. Anööl 58,00 e. Petroleum 26.50
M. Solaröl, 0.825/302 13.50--14. Spiritus 10,000 Liter
Procent, nis Kartoffelſpiritus mit 50 M. Verbrauchs-
abgabe 53,90 M. mit 70 M. Verbrauchsabgabe 34.40. Rüben

ſpiritus M.
Liſten der Schiffs Schlenſen an der Saale.

Eimritz. Thalwärts. 27. September: Sonnenſchmidt,

Hamburg, Gerſte. Kupper, Knöchel, von Halle h Bee
leer. Jordan, von Röpzig nach Brachwitz, leer. Leiſt, Brehmer,
von Halle nach Lettin, leer. Jordan, von Halle nach Tröllwit,
Braunkohlen. König, von Halle nach Alsleben, leer. 28. Sep
tember: Franke, Fricke, desgl. Zabel, von Halle nach Barby,
leer. Rolle, von Corbetha nach Alsleben, Braunkohlen. Winter,

nach Schiepzig, leer. Knöchel, von Halle nach
ettin, leer.

Schildt, von Wettin nach Halle, Sand. Leopold, von Hamburg
tember: Zabel, von Barby nach Halle, leer. Schwarz, Göbre,
von Hamburg nach Halle, Stückgüter. Dietrich, von Hambur
nach Merſeburg. Stückgüter. Wegener, von Bernburg na
Halle, leer. Chriſtoph, Jäckel (2), von Drieſen nach Halle,
Bretter. Knöchel, von Wettin nach Halle, Sand.

Calbe. Thalwärts. 25. September: Müller, von Gröna
nach Schönebeck, Steine. 26. September: Klauß, von Nienburg
nach Hamburg, Gerſte. Knauf, von Halle nach Hamburg,
Gerſte. Möbes, von Bernburg nach amöueg Kartoffeln.
Kuhne, von Trotha nach Hamburg, Formſand. Bohmeier, von
Alsleben nach Hamburg, Gerſte.

Bergwärts. 25. September: Schäfer, Frieſecke, von
Stettin nach Beruburg, Roggen Hoffmann Wegner, vo rby
nach Vernburg, Roggen. Neubert, von Werkleiz na en
burg, leer. Göhre, von Hamburg nach Halle, Güter. Stolze,
von Drieſen nach Halle, Bretter. Jäckel, von Barby nach
Halle, Bretter. Jäckel, von Stettin nach Halle, Bretter.

alle, Stückgnt. Grambow, Jacob, in uburg, Faßſtäbe. Kämmerer, von Barby nach Bernburg, Faß-

in Hoyerswerda; Kaufmann Bernhard Pieck in Brand enbur
a. H.; Bierhändler Friedrich Neumann r in Düſſeldorf;
frühere Gutsbeſitzer Albert und Margarethe Utz'ſchen Eheleute

Kettenſchiff von Barby nach Halle, mit Zug. Hau
child, von Parchau nach Bernburg, Rüben. del, von Ham
burg nach Nienbarg, leer. Troſchke, von Magdeburg nach
Schiepzig, leer.

Waſſer überrieſelt, ſechs Leichen, von denen einige einen grauenhaften Aublick
bolen.

5,

Wenn ich einige Tage in meiner Heimath bleiben dürfte und Sie dann
nach Rußland begleiten könnte, um dort als Koch eintreten zu können.“

Hamburg, 28. September. c Poſtdampfer „Francia“
der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Actiengeſellſchaft batvon eſtinsfen kommend wegen Lizard paſſit da bat

Ernüttelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo netto

von Halle nach Lettin, leer. Weber, Schwarz, von Halle nach

Bergwärts. 27. September: Kupper (2), Knöchel (8),

nach Halle, Salpeter. Knopf, desgl., Petroleum. Sep

„Da liegt er!“ flüſterle Tailleur ſofort mit heiſerer Stimme, indem er
raſch an die Glaswand trat und auf eine Leiche deutete; „ich erkenne ihn und
auch die Kleider, die zu ſeinen Häupten hängen.“

In der That, Sie haben leider Recht!“ ſagte Labanow, der die Erregung
e Freundes durchaus nicht theilte und mit ruhigem Blick auf die Leiche

aute.
t los Sergeant war hinzugetreten. „Können Sie den Leichnam rekognosziren

ragte er.
„Mit voller Sicherheit!“ erwiderte Taillenr; „er war mein Freund.“
„Dann muß ich Sie bitten mir zum Polizeibürean zu folgen.“
Was hat man in den Taſchen des Todten gefunden?“ fragte Tailleur

enit einem forſchenden Blick auf die naſſen, beſchmußten Kleidungsſtücke, die an
der Mauer hingen.

„Nichts Werthvolles; nur Kleinigkeiten“, entgegnete der Sergeant.
„Jch bin nun wohl unnöthig, da ich den Todten nur oberflächlich gekannt

be“, wandte Labanow ſich zu ſeinem Begleiter, „ſollte man auch meine Aus
age wünſchen, S wird man mich im Hotel finden; ich gehe heute Abend nicht

mehr aus“. hue eine Antwort abzuwarten, ging er mit kurzem Gruß hinaus,
warf ſich in den Wagen, der auf ſeinen Befehl gewartet hatte, und fuhr davon.

Als Labanow in das Hotel zurückkehrte, begegnete ihm in der hell erleuchteten,
mit Oraugenbäumen und exotiſchen Gewächſen geſchmückten Glashalle, aus der
die breiten Marmortreppen zu den Kouverſatious und Speiſeſälen hinaufführten,der Portier. „Jſt etwas ſir mich ommen?“ fragte er.

„Nein, Herr Labanow“, lautete die ÄAntwort, „aber Sie werden ſich erinmern,
daß Sie mich beauftragten, einen deutſchen Diener für Sie zu ſuchen.“

Boe Sie einen gefunden
„Vielleicht! Wir haben in unſerer Küche einen Burſchen, deſſen Lehrzeit

abgelaufen iſt; er wilt gern nach Deutſchland zurückkehren und wenn er einige
Francs dadurch verdienen kann, Sie als Diener begleiten. Der junge Mann iſt
treu und zuverläſſig, unverdroſſen und Frenlhe ich habe mit dem KüchenChef
über ihn Rückſprache genommen, derſelbe kann hn in jeder Beziehung empfehlen.
Wenn Sie ihn zu ſehen wünſchen

„Natürlich!“ unterbrach Labanow den Portier; „ſchicken Sie mir den jungen
Menſchen auf mein Zimmer; ich werde hente Abend nicht mehr ausgehen“.

Kaum hatte der Ruſſe es ſich in ſeinem Zimmer bequem gemiacht, als an
die Thür gepocht wurde. „Herein!“ rief er mit barſcher Stimme.

Jm nächſten Moment wurde ſein Blick ſtarr; mit dem Ausdruck des höchſten
Erſtaunens ruhten ſeine weitgeöffneten Augen auf dem friſchen, treuherzigen Ant
litz des blonden Jünglings, der in beſcheidener Haltung auf der Schwelle des
Zimmers ſtand. „Treten Sie näher“, ſagte Labanow mit etwas unſicherer Stimme;
ſind Sie Derjenige, den mir der Portier empfohlen hat?“

„Aufzuwarten!“
„Wie heißen Sie?“
„Johann Werder iſt mein Name!“
„Und wo iſt Jhre Heimath?“
Der junge Menſch nannte eine rheiniſche Stadt.

„„„Seltſam! Dieſelbe Stadt iſt inein nächſtes Reiſeziel“, ſagte der Ruſſe;
vhätten Sie Luſt, mein Diener zu werden?“

Wie kommen Sie zu dieſer Laufbahn? Was ſind Jhre Eltern?“
„Meine Eltern ſind beide todt“, berichtete Johann unter einem leiſen Seufzer;

„mein Vater war Buchhalter; er zog, als der Krieg gegen die Franzoſen
ausbrach, nach Frankreich. Bei einem nächtlihen Ueberfall, bei dem die
Unſrigen den Kürzeren zogen, muß wohl auch mein Vater ſein Leben gelaſſen
haben, er wurde am nächſten Tage vermißt und iſt ſeitdem nicht wieder zum Vor
ſchein gekommen, weder todt noch lebendig.

Meine Mutter iſt einige Jahre ſpäter geſtorben, aber meines Vaters Mutter
lebt noch heute; ſie hat mich und meine Schweſter erzogen, und wir wünſchen
Beide nichts ſehnlicher, als daß wir all' ihre Liebe einſt vergelten können.

Unſere Großmutter lebt von einer kleinen Penſion; der Großvater war
nämlich Beamter. Sie erhält außerdem ſeit dem Tode meines Vaters eine
laufende kleine Unterſtützung. Viel konnte ſie uns nicht lernen laſſen; ich ätte
gern ſtudirt, aber es ging nicht; zudem mußte ich auch darauf ſehen, daß ich
bald in die Lage kam, meinen Unterhalt zu verdienen.

Die Frau eines Hotelbeſitzers in meiner Vaterſtadt, die mit meiner Groß
mutter befreundet iſt, wyn mich und meine Schweſter in ihr Haus, Vroni als
Stütze der Hausfrau, und ich bin Koch geworden. Wenn das Glück uns wohl
will, ſo können wir Beide ſpäter einmal eine kleine Reſtauration übernehmen und
dieſelbe im Laufe der Zeit zum Hotel erweitern wir wollen das der Zukunft
über aſſen und inzwiſchen fleißig lernen und arbeiten.

„Das iſt ein lobenswerther Vorſatz,“ ſagte Labanow anerkennend, indeß ſein
Blick gedankenvoll auf dem jugendfriſchen, durch die Erregung leicht gerötheten
Autlitz ruhte. „Jch war auch im Feldzug von 1870 und er s Begleiter
eines ruſſiſchen Fürſten, der in den Lazarethen ſeine Hülfe anbieten wollte.
Jch brachte Verbandſachen und Liebesgaben für die Lazarethe mit, und wir
waren überall, wohin wir kamen, gern geſehen. Jhr Anblick erinnerte mich ſofort
an Jhren Vater; er war gemeiner Soldat, nicht wahr

„Jawohl; er hatte allerdings als a r Freiwilliger gedient, aber das
Offiziers Examen nicht gemacht, weil er ſich die ſpäteren häufigen Landwehr
Uebungen erſparen wollte.“

„Jn demſelben Falle muß wohl auch ſein Freund geweſen ſein, den ich mit
ihm kennen lernte; derſelbe war ebenfalls gemeiner Soldat. Jch traf die Beiden
eines Abends in einer Dorſſchenke, wo ich mich nach einem Lazareth erkundigen
wollte; ſie ſprachen ſehr gut franzöſiſch, dadurch kamen wir in lebhaftes Plaudern,
und ich erfuhr bei einer Flaſche Wein Manches von ihren FamilienVerhältniſſen,
was ſie wohl nicht jedem Fremden erzählt haben würden.

Jn den Zügen Johanus ſpiegelte ſich freudige Ueberraſchung ſeine Augen
blitzten lebhafter, ungeduldig zuckte es um ſeine Mundwinkel. „Sie haben
meinen guten Vater gekannt und ihn noch kurz vor ſeinem Tode geſehen?“
rief er. „Wie meine Großmutter ſich freuen würde, wenn Sie ihr das erzähiten!“

„Ob ich dazu kommen werde, weiß ich noch nicht,“ entgegnete der vornehme
Ruſſe. „Wie hieß doch der Freund Jhres Vaters? Warten Sie einmial!
Rittenfeld oder

„Riegermann!“ unterbrach ihn Johanun, „die Beiden waren ſchon vor dem
Kriege mit einander ſehr befreundet.“

„Richtig; Riegermann, ganz recht; was iſt aus dem geworden
„Er ſiel in derſelben Nacht, von der ich vorhin ſprach.
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Zweite Beilage zu. 230 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonntag, 30. September 1888.
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a Böhwiecho Bottfedern Dann Trödel
*S anerkannt reelle staubfreie WaaroS ane in allen Preislagen, 3 A. I J e
S Iniett in Varchent und göper. Gegründet
e Betttücher, Betthezüge. 1849.Abelteſte Bettfedern Handlung am Platze. Du

fläge 3 u. 2 ſchagrig von 30e 1Schaarpflüge großer und
kleiner Bauart-

Hand u. Göpel Dreſchmaſchinen alt
und nen von 100

Reinignugsm. Häcſel Rüben
Schueide-, Schrotmühlen, Oelkuchen
brecher. Kartoffelquetſchen.

Tonangebend

Syſtem.

Schleppharken dentſchamerikaniſch.

Ringelwalzen u. Zahnwalzeu.

z beiten, ColorirteLocvmobilen als Erſatz des Gövpels. Mode, Handarbe R
Dampfdreſchmaſchinen mit ſchmaler

Trommel von 2000 mit breiter
Trommel von 3300 offerirt unter
Garantie und giebt auf Probe

Alw. Taata, Halle a!Saale,

Die reichhaltigſte und erſte Modenzeitung iſt

Der Bazar.
Der „Bazar“ bietet zur Selbſtaufertigung der Garderobe

doppelt ſo viele Schnittmuſterbogen als irgend ein Modenublatt.

erſcheint alle 8 Tage in reichſter Ausſtattung und bringt

omane und Novellen.

Alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an.
Abonnementspreis vierteljährlich 2'/2 Mark.

ProbeNummern verſendet auf Wunſch die Adminiſtration des „Bazar“ Berlin SW. unentgeltlich.

für Mode und nützlich für Hanudarbeit.

Der Bazar
Modenkupfer, Schnittmnſter zur Selbſtanfertigung der Garderobe.

Prachtvolle Jlluſtrationen.

[18956
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Reuter Straube.
18957 zent e Lagervon Walzoisen in allen Profilon, Verlaschuuger

Apkern, Zugstangen, Unterlegplatten.

Ausführung und Berechnung von
Eisenkonstructionen, Wasser-

ie a/8. leitungs- und nene als

Bauguss aller Art, Süulen, Treppen,

Contor- Lagero r Pu mp enna nlagen. ehurgerstr. 46

Fenster, Rosetten, Caualschachtdeckel.

Le ip zPrisorpiats Mag

Bremme Trautmann
Halle (Sanle)

Bernburgerstrasse 15.
Stab- und Bau-Bisen,

Eison-Constructionen.

Prste Spocialfahbrik

industrie und Feldbahnen
Gpecehalität seit 1863)

S. e

Feder Art, normal- und sehnatspurig. Complette Anlagen,
sowie sämmtliche Finzeltheile in anerkaun rorzüsiierthääh e

18677Ausführung bes soliden Preisen-
Otto Neitsch, Halle (Saale).

lKronen- Quelle
S

z2u Obersalzbrunn i. Schl.
wird Iraillcherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stein-
besohwerden, alio voreehiodeoen Formen der Gicht, sowie Gelenicrneumatismüus.
Forner gegen Katarrhalisohe Affectionen des Kehlkopfes und der Lungen, gegen Magen-

s und Darmkatarrho. In den ersten 7 Vorsandjahron wu vorschickt:
1881: 12623 fl., 1882: 95761 fl., 1883: 61808 1884; 142231

g. 247180 fl. 1686: 406298 ſ. S G26246
quelle iet durch alle Mineralwassorl, andlungen und Apotheken an beziehen

ren mit Geobrauchsanweiaung vorsendet auf Wunseb gratis and franco:

Die Administration denthronen Oueſte Obersalzhrunmr stht

F Ober-Realſchule,
kateinloſe Realſchule von neunjähriger Lehrdauer,

zu Halberſtadt.
ad nene ehe Vit dererüſghe neueintretendernterſekunda ährirdienſt. Programme gratis u. franco durch d t um einiigen

Haupt N

Für Landwirthe!
Schlempe-, Jauche-, Trünk- und Wasserſässer von 900 bis

1000 Liter Jnhalt offerirt zu billigen Preiſen [19142
A. ScHaaf. Kaulenberg 5,

(zwiſchen Bresdener Bierhalle und Café BPavid)

Gebrüder Dippe, Quedlinburg,
offeriren zur Herbſtansfaat ihren ſorgfältigſt gezogenen Shiriffs Square

Head -Saatweizen in gut gereinigter, vollkörniger Qualität zum Preiſe von

215 per 1000 Ko. bei Entnahme von mindeſtens 500 Ko.
22 per 100 Ko. bei Entnahme von weniger als 500 o.

excl. Emballage frei ab Station Quedlinburg oder Halberſtadt gegen Kaſſe.
Dauerhafte, feine Drellſäcke, welche 100 Ko. enthalten, werden mit

1.50 pr. Stück berechnet. [19024I. Richter, geprüfter Heilgehülfe, Königſtraße 18
empfiehlt ſich zur Verrichtung aller chirurgiſchen Hülfeleiſtungen, Plombiren, 8
Reinigen und Busziehen der Zähne, Schröpfen, Blutegelſetzen, Maffiren
Tueriren von Hühneraugen, eingewachſenen Nägeln e. [18414

[14817Wir empfehlen allen Interessenten unsere
Galvanoplastische Anstalt.Gebauer-Schwetschke'sche Buchdruckerei und Lith. Anstalt.

jothaer ebensvergicherungsbGothaer ebeusversicherungsbank.
Berſich.-Beſt and am 1. Aug. 1888: 71370 Perſ. mit 542900 000 .4

Baulfonds m r 146690 000Berſichernngsſumme ausbezahlt ſeit Beginn 190330000
Dividende im Jahre 1888: 41 der Normalprämie nach dem

alten, 32 bis 128 der Normalpränmie nach dem neuen
„gemiſchten“ Vertheilungsſyſtem.

Die Bank trägt ohne irgend eine beſondere Gegenleiſtung und ohne
Beſchränkung der Verſicherungsſumme für alle Verſicherten, welche infolge
der allgemeinen Wehrpflicht oder welche als Nichtkombattanten Kriegsdieuſt

leiſten, auch das volle Kriegsriſiko. aVertreter der Bank in:
Halle g/s Wilhelm Baseh, Schwetſchkeſtraße 11,
Wettin: Enstav Sstrasser in Fa. H. a. Straeser. [19048

T Preuß Lotterie-Looſe
1. Klaſſe 179. Lotterie (Ziehung 2. u. 3. October 1888) verſendet gegen Baar
Originale pro 1. Klaſſe: à 114, “2 à 57, a à 28,50, s à 1425 Mark(Preis für alle 4 Klaſſen: à 240, “)2 à 120, à 60, s à 30 Mark), An
theile mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen OriginalLooſen
pro 1. Klaſſe s 10,40, à 5,50, 32 à 2,60, a à 1,30 Mark (Preis für alle 4
Klaſſen: i 26, 16 13,50, */32 6,50, 3,25 Mark). Carl Hanhn, Lotterie-
Geſchäft, Berlin S. W., Neuenburgerſtraße 25 (gegründet 1868). 17058

Realprogymnasium zu Risleben.
Das Wintersemester der Anstalt beginnt am Bonnerstag d.

r. October, s Uhr Vorm. Zur Entgegennabme von Anmeldungen
für die Klassen Sexta bis Obersekunda und zur Ertheilung von Auskunft

ist bereit [18732Dr. O. Richter.
Magdeburgisehes

Landwirthschaftliches Technikum
u. höhere landw. Winterschule.

Beginn des Winter-Semnesters: 22. October er. Halb-
jähriger und jähriger Cursus. Programmwe werden auf
W'unseh unentgeltlich zugesandkt.
18073 DBie Birection: Pr. D. Holzapſel.

Annhaltische Bauschule Zerhst
Bauhandw., Tischler ete.,, sow. Fachseh. f. Eisenb.-, Strassen- u. Wasserbnu

Trödel 6wwauürt echt un Loderanräge
Flauelljacken, Bergmaunsjacken,

Arbeitsgarderobe ina 3. Caſſinett, Zwirn u. halbeugl. Leder.

Flanellhemden.

S

[18661

e d Thüringer

Gesundbrunneh
aus der

„Köhlerquelle“
zu Leissling.

erfreut ſich ſchon ſeit Jahren beimPublikum als der a ithet v

Prfrischungsgeträuk
einer großen Beliebtheit.

Daſſelbe iſt nach Urtheil berühmter
mediciniſcher Autoritäten den ſämmt
lichen ſogenannten Harzer Sauer-
vbrunnen gleichzuſtellen und gen
ſeiner Billigkeit denſelben vorzuziehen

Jch offerire: (19053Thüringer

Gesundbrunnen
bei Abnahme von mindeſtens 50
Flaſchen ver Literflaſche zu
12 Pfennige excl. Glas u. Ver-
packung ab Station Weißeufels, und
werden Jene Emballage zu dem
berechneten Preiſe zurückgenommen.

e erpaLaue u. größere Conſu
menten (wie Jnſtitute c. 2c.) be
deutend billigere Preiſe.

Haupt-Depöt bei
Gust. Iohse Nach

Weißenfels aſs.
Meine vollſtändig rein geſottenen

Seifeempfehle ich bei billigſten Preiſen i
nur 7 und getrockneter Waare

eicſcat: Kali ottseife,
mildeſte Seife zum P derchſte Raſirſeife.,Hauard Robert

Usoytgeseksti ar

e, R v9egy
Centralgeschäft in Halle a/S.
Gr. Steinstr. G3 u. Brüderstr. 7-

Zur Saat
verkaufe ich in beſtſortirter Qualität:

a. W eizen.
Shirriſffs Square-headä,
Bramer Shirriſſs Square

vhenad,

Molds red proli eMnains stand up, (Weihweizen)
1090 kg zu 220 100 kg zu 24

Rivetts bearded, (Rauhweizen)
1000 kg zu 210 160 kg zu 23 4
ſowie verſchiedene nenere Sorten

b. Roggen.Sechlanstedter ind Zecläuder,
1000 kg zu 200 4, 100 kg zu 22 -4.

Die Verſendung geſchieht in neuen
Säcken, welche zum Selbſtkoſtenpreiſe
berechnet werden gegen Nachnahme

ab Station. [18048Kloſtergut Anderbeck b. Badersleben,

H. Rimpau.
Baugewerksehule

Eckernförde
Winterzemester: 30. Oet. Vorearsus: Oct. S
Kosteafr. Auskanſt: Die Direction 0. Spetzler.

t Be S a z

J

S

S

2 Oswald Nier

S Portraits malt,
Unterricht im Malen u. Zeichnen

NModernste Rünechner Schale,
ertheilt Gustav Lnedecke, a. d.e

3 OberrealſchulDirector Crampe- Staatl. Reifeprüf. Bill, a. ang. Aufonth. Ausk, Kostenfr. d, d, Directio. Noriieiirehe 55 I. [18659
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Brauerei Lackhauſen bei Weſel.
Bei Weitem das beſte laut amtl. Analhſen; in Rheinland, Weſtfalen,

Hannover c. allgemein verbreitet und beliebt.
Garantirter Gehalt: Eatractivstoß, 6 Maleeuecker,
Fabrikat iſt der ſtändigen Controle des Herrn Pr. B. Geisslevs
öffentl. chem. Laboratorium Dresden, ſowie des Lebensmittel Unter
ſuchungs-LAmtes, Hannover, unterſtellt. a
Aerztlich sehr empfohlen. Altbewährtes, bestes Nähr- und

Stärkungsmittel,
besonders zu empfehlen für Brust-, Hals- und Magenleidende,
Blutarme, Bieichsüchtige, Reconvalescenten, namemt-
lien auch nach überstandenem Wochenbett, für

schenkende Mütter und sehwäehliche Kinder.
Erhältlich in Körben von 10, 20, 30 u. 50 Flaſchen zu 60 Pro

Flaſche (einzelne Probeflaſchen 65 Körbe und Flaſchen extra werden
zum berechneten per zurückgenommen. 19182

Riederlagen in Halle: M. Waltsgott, gr. Ulrichſtr. 29.
Joh. Büderfeldt, Leipzigerſtr. 86,

in Giebichenſtein A. eeck's Nachfolger, gr. Brunnenſtr. 2.
Man benchte die jeder Vlasche beilliegende Analyse-

Teee. e50 bis zu Ecbhmtr.Beſte Reſultate bei Probeheizungen in
London und Frankfurt g.

Permanentes Lager in reichhaltigem
Sortiment zu billigſten feſten Preiſen.

Fil. Hochert,

Halle a/S., gr. Ulrichſtraße 60.
J [19159

Zum bevorſtehenden

Vohnungewechſel
empfiehlt in größter Auslvahl zu ganz beſonders billigen Preiſen:

T a T XBRorussin-Teppiche. 135 200 etm groß, mit Frauzen 4,00 5,00 Mk.Imiüt. Rrüssel-Teppiche, 135 200 etm groß, mit Franjen, Qual. II. 7,50 Mk.
Imit. Brüssel-Teppiche, 135 200 etmn groß, mit Franzen, Qual. J. 9,00 Mk.
Prima wollene Suez-Teppiche, 170 230 ctm groß, beſonders dauerhaft, 16 Mk.
Ottomnan- Teppiche mit wvil. Schnur eingefaßt, 130 200 etin grofßz, 12,00 Mt.
Ottoman- Teppiche 170 230 ctm groß, 18,00 Mk.Bngil. Tapestry-Teppiche, 135 200 ctm gey, 14,00, 16,00, 17,00 Mk.Flüsen-Teppiche, 135 200 etm groß 20,00, 22,00, 24,00 Mt.

Eine Partie Plüſch, Brüſſel und Tonrnay
Salon Teppichein fehlerfreien allerbeſten Qualitäten, extra groß (ältere Muſter)

bedeutend unter Selbhstkostenpreis.

Englische Tüill Gardinen n
Sämmtliche Ouglitäten, ſelbſt die billigſten ſind an beiden Seiten ſauber mit Band eingefaßt.

110 und 115 etm breit, ver Meter 50 Pfg. 55 Pfg. 60 Pfg.
139 und 140 etm breit, ver Meter 60 Pfg. 70 Pfg. 80 Pfg. [19292
150 und 160 etm breit, ber Meter 1,00 Mk. 1,10 Mk. -1,40 Mk.

1 Partie abgepaßte Fenſter engl. Tüll,
Hin beliebten eleganten GuipureMuſtern
à Fenſter 5,00, 6,00, 7,00, 8,00 bis 12,00 Mark.

Bee S von Engl. Tüll-, gest. Schweizer-Tüll- und TZwirn-Gtardinen,
für 1 und 2 Fenſter paſſend, werden ſpottbillig abgegeben.

m

1

h

n

je it 2 2 C je jPortièrenstoſff mit S FlIamil a S Portièrenstoſf mit
Prauzen. 77 P raluzen. Halle, den 28. September 1888.Zweiſeitig bunt bedruckt und mit Kante, in großer Muſterauswahl.80 et breit, ver Meter 27 Pfg. Einem p. t. Publikum geſtatte ich mir hierdurch die v90 etm breit, per Meter 33 Pfg ergebene Mittheilung zu machen daß ich vom 1. Octoberd. J. ab das bisher unter den Namen Neumeyer G Voss

beſtandene Lehrinſtitut u. Atelier für DamenConfection,
Dachritzgaſſe Nr. 7, 1 Tr. unter meinem Namen Marie

SBElsasser Möbel-Cretonne und Cöper in vielfarbig bunten Mufſtern, 83/85 et breit,
ver Meter 35 Pfg. 40 Pfg. 45 Pfg.

Portièrenstoſre, beſſere Genres aus „Jute“ mit eingewebten feinen Muſtern, bunter Kanteund Franzen ver Meter 60 Pfg. 70 Pfg. 80 Pfg. Neumeyer allein fortführen werde. tM W Penſion für junge Damen auch n 77G Gleichzeitig mache darauf aufmerkſam, daß iöbelstoſ 0 um vielfach an mich e hleleh ünſchen entgegen zie
kommen. einen A b e m ch Ia U r S U S
im Mustersehnittzeiehnen e keine für Damen,
denen ihr Beruf am Tage keine Zeit übrig
läßt, eröffnen werde.

Der Kurſus dauert 4 bis 6 Wochen,
eden Montag Mittwoch u. Freitag von 8-9 Uhr

bends. sIndem ich um fernere gütige Unterſtützung meines
Unternehmens bitte [19224

zeichne mit vorzüglicher Hochachtung

Marie Neumeyer,
früher Lehrerin an den Jnduſtrieſchulenzu Nordhauſen u. Jule a/S.

Elsasser bedruekte Möbel-Crépes in beſter Qualität ver Meter 80 u. 90 Pfg.
Wollene Möbelstofſe, einfarbig, gemnſtert, buntfarbig, in Nivs, Damagſt, Crèpe, Ottoman und

Fantaſiegeweben per Meter 1,65 Mk., 2,00, 2,50, 3,00 bis 6,00.

Tischdecken.
Bedruckte Manila-Tisehdecken mit Frauzen Stück von 1,00 Mk. an.
Bunt gewirkte Jate-Tischdecken mit Schnur und Onaſten

Stück 1,80, 200. 2,50, 3,00 bis 500 Mk.
Nochelegante Genres in Plüsch und Gobelin mit Seiden- und Goldfäden durchwebt und

e Stück 12,00, 15,00, 18,00, 20,00 Mk.duſiusValenti
F

der „Forelle.““ J Nawedſe Mich e Mertees Aale a/S. eher Ehiann. War Ulrichſtr 27. W. Assamamnmn, gr. Ulrichſtr er.
ehlt

ſein reiennhaltiges Lager feiner Wurſt- und Fleiſchwaaren,
Schüſſeln mit feinen Fleiſchwaaren, Fleiſch Salat Fiſch Salat und

Hummer Mahonnaiſen werden auf's feinſte ausgeführt. gleichzeitig empfehle
meine echt Fraukfurter und Wiener Würſtchen.

Delikatessen jeder Art. [19015
w. Berhner

Okfenlager.
Weiße, farbigealte orvige n.

oloefen

Preise ſest. e Viele

MHoſſinann“s 7möbei-fiagazin, „Heſchäſts Eröffnung
Alte Promenade vis-n-vis vonNo. I. Mafte S. Caſé David. auswärtigen Publikum die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von selbstgeſertigten Möbeln in V unterm heutigen Tage in dem Grundſtücke Leipzigerstr. 31 (Nähe
allen Holzarten im einzelnen, ſowie in ganzen Ausſtattungen und liefert bin- des Thurmes) eine

e nach 18958i iſt ſol eichnun in großer Auswahl,nen Billigete preige. Drogem-, Chemikalien-, 4 iWt Persepeetive T I t. ſ18iosfür Reiſe und Theater mit vorzüglicher optiſcher Wirkung Par fümerie- U. Far hbwaarenhandlung L ne e
mit Glaſern icr Dugitet nr dem Auge genau ange eröffne be Veſtrebe 7 prompta ein ganzes Beſtreben wird es ſein, die mich Beehrenden mit re e S ch I pur guten Baaren e ſoliden Preiſen aufmerkſam in eher Weh i T A. Wartze,

T v s er s et en zu bedienen, um das Vertrauen der geehrten Abneb S Halle amil Iey nert, 67. Obere Lei zigerſtr. 67, Indem ich höflichſt bitte, mein Unternehmen mit freundlichen Wugereriwale 5
mechan. u. optiſcheszJnſtitut. Wohlwollen zu unterſtützen, zeichne ich mit Hochachtung fünf urrtlun

beſter CouſtructionO. Rich. Ritter Pianofabrik, Ernst Jentesoh.
Halle a/S., Leipzigerſtraße 71,

empfiehlt ſeine Pianinmos, den höchſten Auforde O r 2 z 2kungen entigrewhend Kaiser-Biüstengel v Steinway, Rewyork, 2 z alS Becenetein, Seriin c. an nei e s 2Größtes Leih-Institut nur Gebrauchte Pianinos und R alger Fri Arie n in S zguter r Flügel Hio82. nach der Natar modellirt Von dem berühmten Büdhauer 2
Vröbel'scher Kindergarten Heinz Hoffmeister üsdes staatl. concess. Kindergüärtnerinnen Seminars Sind in versehiedenen Grössen zum Preise Von 85 bis 1200 Mk. ureh mieh zu für Haunsseltungen jeder o de

Weidenplan G b beziehen. Um Täuschungen zu vermeiden, sind sümmtliche echte Büsten mit n Hotels e ne
t i äumt t fie z e dem Namen des Künstlers, sowie mit dem Markenstempel der Fabrik versehen. mien, Anſtalten c. eupfieblt neFreundliche, geräumige Lecalitäten, ſorgfältige pädagogiſche Leitung Ausführliehe Prospecte sowie Abbildangen der Büsten versende ieb Garantie größter Leiſtungsfähigkeit

h War giger t h m gruprerunt auf Verlangen gratis und franco. 8 (19303 u billigſten Preiſen [19077nach Altersſtufen, Sprechü in Seccheés jederzeit. Puppenädick, Buch und Kunsthandlung, Wilh. ecKert,

19177] e Halle a. s., Rannischestrasse 10. Gr. Ulrichſtraße 60.Verantwvortlich L. Lehmann (Jnſerate) Halle a. S Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitur Halle, GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei- vrtig.“Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr iorgen bis 7 Uhr Abends, u
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Dritte Veilage zu e 230 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen e
Halle, Sonntag, 30. September 1888.

e ilmzug.
Garcimenm, abgepaßte Fenſter, à Mark 3,00, 4,00, 5,00, 6,00 12,00.
Garci nen. Stügwaare in allen Genres, Onalitäten und Preislagen.
Stoires, eréme und weiß, „neneſte Deſſins“, pro Paar 6,00, 7,00, 8,00, 9,00-15,00.

3
WIeauxetoſe, creme und weiß, glatt und gemuſtert.a für Tiſch und Sopha, in Filet, Gnipure, Spachtel, engl. Tüll.

i

Halle a. S., M
E

I
Beottdecken. Fischdecken, Gardinenhbaiter.

Ph. Liebenthal e Co-vorm. Siſegmmund Haagen,arict, e Leipziger Strasse.
ſener Baſral l5,

ressstoffee. 108 otm breit, glatt 0,30, beliebte Oualität „Marly“, pr. Mir. 0,60.

Spitzen und Kanten, alle Arten für Onetſchfalten Ronleaux und Congreßgardinen.

VerbeſſerteA. en Idbeb-, Siego- ad Pelgterwaaren-Nlagaun

A. Böttcher
Tischlermeister,er nur selbstgefertigter üiohel von den einfachsten bis zu

en feinsten zu billigen Preise.

Bitte ein n geehrtes Publikum genau auf meine Firma 2u naehten, [19138
Reelle Bedienung.

E Gr. Närkerstr.z a 24. eS
S a einpfiehlt sein grosses las
e Z8 Transport gratis.
S S eS

empfiehlt 183591
in großer AuswahlCurt Glazer, Halle a. S,

Große Klausſtraße 24.
Vorzüglich ſchmeckende r

Napfkuchen mit Vauilleguß, ſowie
r eiſchkuchen empfiehlt täg
lich friſch Carl Koch, Herrenſtr. i.

Jus Buer
Pianoforte Iagazin,

Poſtſtraße 15, I.
Lager von riwonins-

[15254

Reparatur-Anſtalt.

ſunn Aeyer,

Uhrmacher,
Halle a S.,Brüderſtraße 18--20,

Marktecke,

empfiehlt ſein reichhaltiges

Uhrenlager.
Größte Auswahl [19327

Glashütter u.
Tppuerscher

Taſchenuhren
Forgereregr Cementkalfg.

Z. P.
en Jhnen ne n die höfl. Mittheilung daß wir die.

znetslbe dert UnS inſerer Werke für Halle u. Vmgegend

Herrn ölio Westphal, n en p.

übertragen haben 19349Herr Westphal wird fortwährend reichliches Lager halten und von
demſelben für eigene Rechnung zu den bekannten Preiſen abgeben.

rderstedt, den 29. September 1888.

Schenke V o el.T Dläadtiſche höhere Töchterſchule.
Der Unterricht v a e beginnt Donnerstag, 11. Oktober,vormittags 8 bezw. 9 Uhr. nnf dungen neuer Schülerinnen, die ſchon 9

e worden ſind, werden Mittwoch, 10. Oktober. Vormittags 11--12
Ubr im ne eilgeden e Biedermann. [19242

Mein Geschüäft ist von jetzt ab wieder [19623

Sonntag Nachmittag geöffnet.
Herm. Oetting,

Bazar f. Herren.

Kaufmännischer Verein.
Montag Nachmittag 2 Uhr

W Unterricht in doppelter Buchſührung.
ferner Abends s Uhr [19319o Vnterrieht in Dtenegsrapnte (Syſtem 2 2

Unqar-Wein.
Die Erſte Ungarwein Jmport- Handlung
Bir Gustav Sponner, r

offerirt unter Garantie der Reinheit;

Landweine, herb, roth. à Liter 0,80 .4Szegzsarder, herb, mild, roth. I.Villenyer, mild, t. 120Adelsberger, mild, roth, kräftig 1,50St. Georger Ausbruch, ſüuß 135Ruster Ausbruch, ſüß, Medicinal, h eRuster Fettausvruch, Pr., voll Fett, Medicinal, 2
Tokayer Ausbruch Uso- Pr., Medicinal, ſehr alt, 3,50

Die Preife verſtehen ſich in Gebinden ſchon von ca. 25 Liter an verzollt
ab Halle a. S., ab Kellerei in Ungarn 32 Pfg. pro Liter billiger.

Proben und Preisliſten gratis und franco. [19362
Gustav Sponner, Ungarweingroßhandlung.

jenenTanz-Unterrieht.Der 1. Wintercurſus meines rwat Cirkels beginnt Dienstag, den
Oktober. Wie ſchon ſeit langjäl rigen Erfahrungen van wird denSchülern nur Füchtiges elehrt. Gef. Anmeldungen erb. A. Harde

Manßsfelderſtraße 7 II. 2 8 o

J

hyacinthenfor
Jeder Blumen-

frennd, insbeſon-
dere Damen ſollten
nicht unterlaſſen,

Myncinthen,dieſe Modeblumen,

im Zimmer zu
pflegen. Man kannbe mit dem Ein
egen der Sier
eintheninGläfer
u, Töpfe beginnen.

Daher empfehle
ich Jedem, welcher
das Vorzüglichſte
von Blumenzwie
beln kaufen on
mein großes Lager
von perſönlich in
Holland einge-
kauften (19294ſang Tulpep,

rocus, Narcissen,
Feilla Veineegiöekchen

nur awtepeir 'Ia, Qualität,
vielfach auf Ausſtellungen
Vopri zu billigen Preiſen.
Das Dutzend Hyneinthen,
gut ſortirt, ſchon von 3 an.

yncintnhengiäser in weiß
u. blau pro Stück 15 43.Kataloge u. Cultur Lniveiſung

W gratis.
Ernst Steinau,

Samenhandlung,
HMaligasse G, Vis-à-vis der

arktkirche.
Größte Auswahl

Makart-Bouquoets.

in. eckert,
Gr. Ulrichſtraße 60.

Permanente Ausſtellung:
Eiſeruer Beltſtellen

mit und ohne Matratzen,
von den Einfachnen bis zu den Ele-

anteſten; enPierner Kidderbeltsteſlen

mit Seitentheilen w Schnurgeflecht;z
Eiſerner Waſchtiſche

mit paſſenden Garnituren;
Eiſerner Flaſcheuſchränke

und Flaſchenläger
zu billigſten, feſten Preiſen.

Böttcherwaaren u. Spaähne

bei Schanf, Vöttchermeiſter,
Kaulenberg 5. [191
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Ida Böttger, gr. Steinstr. 60.
Zum W'ohnungsWwechsel empfehle meine nen eingegangenen

Engl. Tüll-Gardinen.
Farbige Cöper- und Damast-Stoffe.

Store und Vitragen.
Satins u. Chiffons. (19889

Gigarren Offertl einer guten, jedoch billigen

Kigarre mir v ſtehende,nur aus überſeeiſchen Tabaken herge
Kellte Sorten zu theilweiſe ſehr herab
geſetzten Preifen zu empfeh!en:

Nercedos III, ſe V Nitwel e 22 3
Sol de Peru, ff.ündustria, l Felix e Bris 9
Amor II., hoch eleg., 20 fr. Pr. 50 45
tm räfent Cigarre, 20 FFamador 1 vierkantig gepr. 43
Famoso, edlenf., gepreßt, 20 50Hohoozoliern, groß, hre onc-,
Mercedes II, leicht u. fein, bel., 20 50
Histingniaa, ff. Felix, ſehr pikant
Regatta, ſehr bel., Sumatra, ff. Br.
NMonumenta, Kuber gilaſch
Plantar, ff. Qualität, ſehr d

5

60

60
Murillo, elegante Sueierſago 60Criolla c -Einlage, eß n 60Pieck drh elixBraſil, ſehr roß 65
Alma, ff Bremer Handarbeit, elix 70
La Näar I, Felix mit Hav., exquiſit 75
Probekiſtchen und Handinnſter ſtehen

gern gegen Nachnahme zu Dienſten
und verſende, wie bekannt, 500 Stückauch ſortirt, bei Vorhereinſendung
des Betrages voſtfrei nach ganz
Deutſchlaud. Erſbvarniß der Laden
miethe und ſonſtiger Sveſen ſetzen
mich in die Lage, äußerſt billig ver
kaufen zu tönnen, da mein Geſchäfts
prinziy großer ünſas bei an S
geringem Nutzen iſt.Walther dirhurh,

1. Dachritzgaſſe 1.
Ander gross, Ulrichstrasse.
Slteſtelle der Pferdebahn.

Kein Laden.ur 3 MK. 50 Pfg.
Koetet ein solches z

NMakarthbouquett mit
J exotischen Grüsern

h und Palmen, decorirt
la mit einem Collbrish 7 und dazu sondor

R init. eulvre poli Vase
reich mit Figaron
verriert. Bouquett mit

K. Vase 1 r. hoch
M. Peisers

W Blumen- Fabrik
HALLE a/S.

Gelststrasse 2Ungar Weintrauen
à Pfd. 35--40 Pf. Prima 4050 Pf
Pfirſiche, groß, ſaftig à Pfd. 1,50 Mi
Citronen ſchon gel gelb, 100 St. 6,50 Mk.

Sponner, Schneergraße

99981] rn 220

Butter.

Eier.

Rraunschweiser FrankKfurterLeberwurſt Leberwurſt geräuch. à Pfd. 80Knackwurſt Zungenwurſt 120Mettwurſt 7 1 10 Schwartenmagen 120
Zungenwurſt n 1 10 Kalbfleiſchwurſt v 110Sülzwurſt 1 Zungenblutwurſt 1120Lachsſchinken 140 Frankfurter Bratwürſtel

Rothwurſt 60 J r 40--30.o
n ud un ettdarmWeſtphäliſche, Gothaer,Spnung wenAuf die vorzügliche Wange unſerer

Otto Werner Co.
24 Gr. Ulrichſtraße 24.

offeriren täglich friſch eintreffend:

1,40 1,60 1,80 Mk.
Vertretung und Alleinverkauf von

Stroh Müller. Wurſtfabrik, Frankfurt g. M. e
G Frankfurter Wurſtſorten ſind die anerkannt feinſte Delicateſſe.

Wurstwaaren,

CoRerVel.

Cervelatwurſt machen beſonders aufmerkſam.

Jung, für

1. October das m beliebte

vanit Rogtauragt zum Marbtgohlogs Bnngo,

raen- habe.
Zum Ausſchank gelangen das

ff. hayer. Bier aus der beſtrenommirten Brauerei von Gebr. Reif in Erlangen,
ſowie ff. Pilsener Bier der hieſigen Actien Brauerei;

außerdem verbinde ich hiermit als Specialität noch ein größeres Lager nebſt dem Vertrieb von nur guten
reinen Weinen der als ſehr leiſtungsfähig bekannten

Weingroßhandlung Ack. Frank, Merſeburg (z. gold. Arm),
deren Vertretung ich gleichzeitig mit übernommen habe u. wodurch ich in den Stand geſeht bin, auch teinere n Auf-
träge von 12 Fl. an nach der Original-Preisliſte frei Haus ausführen zu können.Durch Engagement eines bewährten Küchenchefs aus einem der erſten berliner Häuſer, dem wiederholt v

ubereitung der Speiſen hoher, ja höchſter Herrſchaften berufen zu werden, bin ich im
ebiete etwas ganz Vorzügliches zu leiſten und empfehle ich außer dem täglichen

Mättagstisch um 1 Uhr, ſowie einer reichhaltigen Früh- und Abendkarte Diners, ſowie einzelne Schüſſeln

Ehre zu Theil wurde, zurStande auch auf dieſem

zur Lieferung auch außer dem Hauſe unter den entgegenkommendſten Bedingungen.

Hochachtungsvoll

Reſtaurant „MNarktſchloß.
Hiermit zeige ich einem geehrten Publikum von Halle und Umgebung ergebenſt an daß ich mit dem

Emil Schreiber.Neue Sendnig eingetroffen:

b illigſte Bezugsquelle

Albin Hentze, Schmeerſtraße 39
W Kur bestes Zeitzer Fabrikat. V

Combinirte
Kinderstühle,

neueſter Conſtruk tion,
p. Stück 12 Mt. u. 15 Mk.
Kinclerstühle,
Kincersessel,

4 p. Stück 50 MK., L,s0 4, 5,75 u. S M. empfiehlt als

395

Wolf's Hötel Restaurant,S

S 68. Leipzigerstr. 68. TS 2 Vom 1. October a cS Mittagstiſch im Abonnement 80 Pfg.

S Riebecker Lagerbier. 2S 2 Münchener Spatenbräu. S
S 5 W Größere Vereinszimmer vom 1. October an zu S SS vergeben. T (id10 55Iotel W COaſée Daviel.

(Im Saalh).Geute, morgen u. wer 29. u. 30. Septemb. u. 1. Oktober

Grosse Concerte
[19357

von der weltberühmten und hier ſehr beliebten Zigeuner-Cavpelle

Farcas Mör im National-Coſtüm.
Btzeelorgen Sonntag nur Nachmittagsconcert gar

von 4 Uhr bis G Uhr.

WMNaxs-lIa-Tour-Gallerie.
Grosse Ulrichstrasse 11.

W Täglich geöffnet von 10 Uhr Morgens an.
Verantwortlich L. Lehmann (Jnſerate) dalle a. S.

Graf Bela Palmay
Albrecht v. Tranuuſtein

Hallesohes Stadt- Theater
Sonutag, den 30. September. Beginn 7 Uhr.

16. Vorſtellung. (1. außer Abonnement.)

Die berühmte Frau.

Guſtav Kadelburg.
Luſtſpiel in 3 Acten von Franz v. Schönthan und

Baron v. Römer-Saarſtein Eugen Ludwig.

an ſeine Frau. i rerma, aria CoppWally, deren Kinder Elara Piquet.,
rau Paula Hariwig Mahr.ttilie Friedland, re Nichte Helene e eege.

Keilhot Jantſch
erthold Sie

Nebenperſonan e
Zeit: Gegenwart. Ort der Handlung: Vernn

Montag 7/, Uhr „Die Anna-Lieſe“ (gelb).

eingerichtet. Hochachtungsvoll

Uerm. Barth.

Hötoel garni 2. Tulpe.
Nachdem eine auf's Eleganteſte ausgeführte Repzration meines

Sagales und zugehörigen Localitäten vollendet iſt, beehre ich mich,Herrſchaften bezw. Vereine, dieſelben zur Abhaltung von:„Hochzeits. und ſonſtigen Feſtüchteiten“
auf's Angelegentlichſte zu empfehl

Sonn und Feſttags ſin ſei Wtliche Ränme zu Reſtaurationszwecken

e

38. gr. Ulrichſtraße 38.

11, aeöffnet von 7 Uhr

Renelt's Deutsches Sekt-Haus,

S Eröfſanng am 6. October a. e. S

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Hall tnExpedition der Halliſchen Zeitung Gr. Märkerſtraße ch alliſche Zei

[19079

Neun eingetroffen

Trium phstühle
mit u. ohne e u. e

Erwachſene von 50
an h in erbterAuswahl [19305

Adin Hentze 39e e. 99,

Porgamentpapier
zum luftdichten Verſchließen der
Einmachebüchſen empfiehlt billigſt

MMDEGrößte Auswahl in
Schmucksachen:

Brochen!
Medaillons

Ualsketten!
Uhrketten!

Armbänder
Berloques

etc.

07Gold; Doubls; Nickei-
Ber nstein; Eifenvein;

Vet; Koralle etc.
zu ſehr billigen Preiſen bei

MMMMCDEME S
Laubsägekasten, Lauv-sügebogen, Laubsäge-
vlitter, Laubsägeholz,

Vorlagen,
ſowie r via Utenſilien

änßerſt billig bei
Albiu Hentze 39 sneerte 90,

Klapphüte
ehe mécaniques,

F iiznn üto

fu neuen eleganten
Formen

p. Stück

wie en
oflioferanten

Erösstes Lagerbester deutscher u. aus-
länd. Fabrikate.

Halle a. S, gr. Ulrichstr. 95

Künstliche Zaähne,
Reparaturen, Amändernugen,

Solide Ansſueunn Mäßige

Th. Wernd'l,
Spezialiſt für Zabnerſat

Halle a S. obere Leipzigerſtr. 73, J.
Sprechſt. v. 9 Uhr frü bis 6 ühr.

Abends. [1 18560

Rettredern
nen, geriſfen, granuu 70 1; 1,15.weiß, mittel liche 1,40 2

feine 260; 3allerfeinſte 3,50,verſendet gen Hkachnähaet von 10 Pfd.

an franco die Bettfedernhandlung
E. Brückner, Prag, eiſtgaſſe 4.

Cypervitriolzum e empfiehlt [19314
Oswald Teichmann.

Wiorgen bis 7 Uhr Abend z le GebauerSchwetſchke'ſche
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